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Die Schlußrede des Kaiſers in 
der Schulkonferenz. 


Die Schlußrede des Kaiſers lautet nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ wörtlich, wie folgt: 

„Wenn ich ſchon beim Zuſammentritt der Konferenz 
keinen Augenblick im Zweifel war über ihren Verlauf 
und über ihren Erfolg, ſo ſpreche ich doch heute am 
Ende Ihres Wirkens Ihnen meine vollſte Zufrieden⸗ 

heit und meine vollſte Anerkennung aus dafür, daß 
Sie in redlichem Arbeiten und in offenem Meinungs⸗ 
und Gedankenaustauſch dahin gekommen ſind, wohin 
ich Ihnen den Weg gezeigt habe, und daß Sie ſich 
das zu eigen gemacht und die Gedanken verfolgt 
haben, die ich Ihnen angedeutet habe. Sei es mir 
nun geſtattet, ehe wir ſchließen, noch ein paar Punkte 
zu berühren, die für Sie von Intereſſe ſein könnten. 

Wie ich höre, iſt es Ihnen damals bei der Er⸗ 
öffnung aufgefallen, daß meinerſeits die Religion nicht 
erwähnt worden iſt. Meine Herren! Ich war der 
Anſicht, daß meine Ideen und Gedanken über Religion, 
d. h. über das Verhältniß eines jeden Menſchen zu 
Gott, welche fie find, und wie heilig und hoch fie mir 
ſind, ſo ſonnenklar vor Aller Blicken daliegen, daß 
Jedermann im Volke ſie kannte. Ich werde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich als preußiſcher König, wie als summus epis⸗ 
copus meiner Kirche es meine heiligſte Pflicht ſein 
laſſen, dafür zu ſorgen, daß das religiöſe Gefühl und 
der Funke chriſtlichen Geiſtes in der Schule gepflegt 
und gemehrt werde. Möge die Schule die Kirche 
achten und ehren, und möge die Kirche ihrerſeits der 
Schule beiſtehen und ihr bei ihren Aufgaben weiter 
wirken helfen; dann werden wir zuſammen im Stande 
fein, die Jugend zu den Auforderungen unſeres 
modernen Staatslebens heranzubilden. Ich denke hier⸗ 
mit dieſen Punkt vollkommen erledigt zu haben. 

Ich kann zu Allem, was Sie beſchloſſen haben, 
meine volle Beiſtimmung ausſprechen. Ich möchte 
nur eins bemerken. Etwas, was noch nicht ganz klar 
iſt, das iſt die Frage der Reifeprüfung, und ich er⸗ 
warte darüber ſpäterhin noch eine Aeußerung über die 
Anſichten und Vorſchläge des Herrn Miniſters. 

Meine Herren! Wir befinden uns in einem Zeit⸗ 
punkt des Durchgangs und Vorwärtsſchreitens in ein 
neues Jahrhundert, und es iſt von jeher das Vorrecht 
meines Hauſes geweſen, ich meine, von jeher haben 
meine Vorfahren bewieſen, daß ſie, den Puls der Zeit 
fühlend, vorauserſpähten, was da kommen würde. 
Dann ſind ſie an der Spitze der Bewegung geblieben, 
die ſie zu leiten und zu neuen Zielen zu führen ent⸗ 
ſchloſſen waren. Ich glaube erkannt zu haben, wobin 
der neue Geiſt, und wohin das zu Ende gehende 
Jahrhundert zielen, und ich bin entſchloſſen, ſowie ich 
es bei dem Aufaſſen der ſozialen Reformen geweſen 
bin, ſo auch hier in Bezug auf die Heranbildung 
unſeres jungen Geſchlechtes die neuen Bahnen zu be⸗ 
ſchreiten, die wir unbedingt beſchreiten müſſen; denn 
thäten wir es nicht, ſo würden wir in zwanzig Jahren 
dazu gezwungen werden. Deshalb wird es Ihnen 
allen ein beſonderes Gefühl der Genugthuung und ein 
Gefühl der Freude ſein, daß Sie diejenigen geweſen 
ſind, die ausgeſucht waren, die erſten grundlegenden 
Prinzipien zu unſeren neuen Bahnen feſtzuſtellen, mit 
mir zu arbeiten und mit mir die neuen Wege zu er⸗ 
ſchließen, die wir unſere Jugend dereinſt führen 
wollen, und ich bin feſt überzeugt, daß der Segen 
und die Segenswünſche von Tauſenden von Müttern 
auf das Haupt jedes Einzelnen von Ihnen, die hier 
geſeſſen haben, herabgerufen werden. Ich nehme davon 
Keinen aus, weder diejenigen, die für meine Gedanken 
gearbeitet haben, noch auch die, welche mit ſchwerem 
Ringen und unter Aufgabe deſſen, was ſie bisher zu 
verfolgen berechtigt ſich glaubten, Opfer gebracht 
haben — allen dieſen danke ich. Mögen die Opfer, 
die Sie bringen, ihnen ſpäterhin das Gefühl geben, 
daß auch Sie bei dieſer Arbeit Weſentliches mitgeleiſtet 
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g Meine Herren! Ich möchte, obwohl ich ſonſt nicht 
gerne ableſe, Ihnen doch einen Artikel mittheilen, den 
ich für jo bemerkenswerth, für jo ſchön geſchrieben 
halte, der ſo in jeder Weiſe das wiedergiebt, was 
meine Gedanken waren, als ich zu Ihnen vor unge⸗ 
fähr vierzehn Tagen ſprach, daß ich die Hauptſäße, 
die hier drin verzeichnet ſind, Ihnen vorleſen möchte. 
Er entſtammt dem „Hannoverſchen Courier“ vom 
14. d. Mts. Unter der Ueberſchrift „Mißverſtänd⸗ 
niſſe“ findet ſich dort folgende Reihe von Sätzen: 

Wem der gewaltige Gegenſatz zwiſchen Einſt und 
Jetzt voll zum Bewußtſein kommt, der wird zugleich 
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß das neue 
Staatsweſen werth iſt, erhalten zu werden, und daß 
es eine der ganzen Kraft des Mannes würdige Auf⸗ 
gabe iſt, an der Erhaltung und ruhigen Weiter⸗ 
entwickelung dieſes Staatsweſens mitzuarbeiten. Daß 
dem Lehrer in der Darſtellung jener Verhältniſſe 
einer unerfreulichen Vergangenheit die größte Freiheit 
verſtattet werden muß, it ſelbſtverſtändlich; ebenſo 
ſelbſtwerſtändlich aber iſt es, daß nur derjenige zum 
Lehrer unſerer Jugend berufen iſt, der treu und aus 
voller Ueberzeugung auf dem Boden der Monarchie 
und der Verfaſſung ſteht. Ein Anhänger radikaler 
Utopien iſt als Lehrer der Jugend ebenſo wenig zu 
brauchen wie in den Geſchäftsſtuben der Staats⸗ 
verwaltung. Der Lehrer iſt nach ſeinen Rechten und 
nach ſeinen Pflichten in erſter Linie Beamter des 
Staats, und zwar des beſtehenden Staats. In einer 


ſich gegen gewiſſe 


— — 
— — nen en nice 


die 


Inſerate 


FN Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expedition bieſer Zeitung ⸗ 


15 Pf., Wohnungsgesuche und „Angebote, Stellengeſuche und 0 10 125 
paltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 Mf. pro Zeile, 1 Belagexempl 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 18. 


20. Dezember 1890. 


Eigenthum, Druck und Verla von H. Gaar tz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur 


ax Wiedemann in Elbing. 


— — 


42. Jahrg. 


eee Bethätigung dieſer feiner Stellung und blieben. Sehr bemerkt werden wird im Lande eine 


einer Aufgabe würde der Lehrer zum großen Theil] gewiſſe fortſchrittliche Geſinnung, welche ſich in den 


wenigſtens auch ſchon das geleiſtet haben, was von 
ihm verlangt wird, um die Jugend tüchtig zu machen 
um Widerſtand gegen alle umſtürzleriſchen Be⸗ 
ee Was weiter dazu gehört, eine rege Pflege 
der Charakterbildung, des ſelbſtſtändigen Denkens und 
Urtheilens, ſoll heute unerörtert bleiben, ebenſo, in 
wie weit unſere Lehrerſchaft der hier ſkizzirten Auf⸗ 
gabe ſchon jetzt nachkommt. Davon ein ander Mal. 
Aber daran kann doch im Ernſt Niemand denken, daß 
die Lehren der Sozialdemokratie in der Schule im 
Einzelnen erörtert und etwa durch autoritäre Aeuße⸗ 
rungen oder in freier Diskuſſion widerlegt werden 
ſollen. Wer zu einem klaren Verſtändniß von dem 
Weſen des Staats, von dem Werden und den Fort⸗ 
ſchritten unſeres Staats durchdrungen iſt, der wird 
im Stande ſein, das Ungereimte, das Verwerfliche 
und Gefährliche der ſozialdemokratiſchen Theorie und 
Praxis zu durchſchauen, der wird es als ſeine Pflicht 
erkennen, mannhaft ſeinen Platz in den Reihen derer 
7 behaupten, welche unſern Staat gegen feindliche 
ngriffe wie von Außen, fo im Innern vertheidigen. 
Der Staatsverwaltung höchſte Aufgabe bleibt es, 
durch verſtändnißvolles Entgegenkommen auf dem Ge⸗ 
biet der öffentlichen Wohlfahrt und Freiheit ſich die 
Sympathien aller gemäßigten und einſichtsvollen 
Elemente dauernd zu erhalten. 5 
Ein anderer Klageruf, dem ebenfalls mißverſtänd⸗ 
liche Auffaſſungen zu Grunde liegen, geht dahin, daß 
unſerer geſammten klaſſiſchen Bildung die Vernichtung 
drohe. Wir meinen, es ſind nicht echte Freunde jener 
Bildung, welche dieſe Befürchtung laut werden laſſen; 
zum mindeſten kann ihnen der Vorwurf nicht erſpart 
werden, daß fie von dem, was unter „klaſſiſcher 
Bildung“ zu verſtehen iſt, nur einen recht oberfläch⸗ 
lichen Begriff haben. 


Meine Herren! Der Mann, der das geſchrieben, 
hat mich verſtanden, und ich bin ihm dankbar, daß er 


in weiteren Kreiſen des Volks dieſe Anſicht zu ver 
breiten geſucht hat. 

Laſſen Sie mich noch ein Wort ſprechen von unſern 
militäriſchen Bildungsanſtalten, den Kadettenhäuſern. 
Sie ſind hier angeführt worden, um auf ſie zu exem⸗ 
plifiziren, und es ſind Wünſche laut geworden, ihre 
Einrichtungen auf die anderen höheren Schulen zu 
übertragen. 

Meine Herren! Das Kadetten⸗Korps iſt etwas 
ganz Eigenartiges, es hat einen beſonderen Zweck, es 
exiſtirt für ſich, ſteht direkt unter mir und berührt 
uns hier gar nicht. 

Wenn ich kurz reſümire, ſo möchte ich noch, bevor 
ich ſchließe, auf einen anderen Grundſatz meines Hauſes 
eingehen, der heute von einem hervorragenden Mit⸗ 
gliede citirt iſt: Suum cuique, das heißt: Jedem das 
Seine, und nicht: Allen dasſelbe. Und das verfolgen 
wir auch gerade hier in dieſer Verſammlung und mit 
dem, was Sie heute beſchloſſen haben. Bisher hat der 
Weg, wenn ich ſo ſagen ſoll, von den Thermopylen 
über Cannge nach Roßbach und Vionville geführt; ich 
führe die Jugend von Sedan und Gravelotte über 
Roßbach zurück noch Mantinea und nach den Ther⸗ 
mopylen. Ich glaube, das iſt der richtige Weg, und 
den müſſen wir mit unſerer Jugend wandeln. 

Und nun, meine Herren, meinen herzlichſten Dank 
und meine vollſte Anerkennung für alles, was Sie bis⸗ 
her gethan haben. ch habe meine Gedanken und 
meine Befehle für die ſpätere Entwickelung dieſer uns 
allen am Herzen liegenden Angelegenheit in einer 
Kabinets⸗Ordre niedergelegt, von der ich bitten möchte, 
daß die Herren ſie jetzt anhören.“ 

* * 


* 

Die „Freiſ. Ztg.“ giebt zur Rede des Kaiſers 
folgenden Sn Die vorſtehende zweite Rede 
des Kaiſers über die Schulreform bekundet die Ueber⸗ 
einſtimmung des Monarchen ſchärfer, als es in der 
unmittelbar darauf verleſenen, geſtern mitgetheilten 
Kabinetsordre zum Ausdruck gelangte. Die Kabinets⸗ 
ordre ſpricht nur davon, daß die Hoffnungen des 
Kaiſers durch die Ergebniſſe der Berathungen „ihrer 
Erfüllung weſentlich näher gerückt ſind.“ Nach der 
Rede ſind nur die Beſchlüſſe der Konferenz über die 
Reifeprüfungen dem Kaiſer nicht klar geworden. In 
der Hauptſache iſt die Rede offenbar dazu beſtimmt, 
9. g Mißverſtändniſſe zu verwahren. 
Nicht in der Preſſe, aber wahrſcheinlich von orthodoxer 
Seite hat man offenbar dem Kaiſer vorgeworfen, in 
ſeiner Eröffnungsrede nicht über die Religion geſprochen 
zu haben. Solchen Vorwurf können nur diejenigen 
erheben, welche die Religion ſtets im Munde zu 
führen belieben. Der Kaiſer wies tiefen Vorwurf 
treffend zurück Auch die Verleſung des Artikels aus 
dem „Hannoverſchen Kourier“ hatte den Zweck, die 
Vorwürfe zu entkräften, als ob es nunmehr mit der 
klaſſiſchen Bildung zu Ende gehen ſolle und als ob 
die Lehrer Vorträge über die Irrlehren der Sozial⸗ 
demokratie halten ſollten etwa in der Art, wie fie in 
der Broſchüre von Eugen Richter enthalten find. 
Auch ſolche Vorwürfe bedurften eigentlich kaum der 
Widerlegung. 

Mit lebhaſter Genugthuung wies der Kaiſer darauf 
hin, daß die Herren der Konferenz ſich feinen Abſichten 
und Gedanken anbeguemt hätten. F di 
Umgeſtaltung der Gymnaſien aber 5 
Beſchlüſſen der u us und den Abdſichten des 
Kaiſers doch noch ein großer Unterſchied beſtehen ge⸗ 


Worten des Kaiſers ausſpricht, daß es die Aufgabe 
der Monarchen iſt, den Puls der Zeit fühlend voraus 
zu erſpähen, was da kommen werde, und in einer 
Zeit des Durchgangs und Vorwärtsſchreitens in ein 
neues Jahrhundert überall dem Zeitgeiſt Rechnung 
zu tragen. 


Poylitiſche Tngesüberficht. 
Inland 


Berlin, 18. Dezember. 

— Der Kaiſer hatte heute Vormittag eine längere 
Konferenz mit dem Reichskanzler v. Caprivi. 

— Für den Konferenzſaal des Kultusminiſteriums 
hat der Kaiſer ſein lebensgroßes Bruſtbild ge— 
widmet, welches der Kultusminiſter bei der Schluß⸗ 
ſitzung der Schulkonferenz vorfand mit der eigenhändigen 
Unterſchrift: Sie volo, sic jubeo! — alſo will ichs, 
alje befehle ichs. Das ſeit langer Zeit, beiſpielsweiſe 
ſchon von Luther in der von dem Kaiſer gebrauchten 
Form zitirte Wort lautet bei Juvenal, Satire 6, 223: 
Hoc volo, sic jubeo: sit (nicht stat) pro ratione 
voluntas: Ich will's, alſo befehl' ich's, ſtatt Grundes 
diene der Wille! Die Gabe des Kaiſers verſinnlicht 
zutreffend, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht bemerkt, 
die Stellung, welche Herr von Goßler in den ſtreitigen 
Fragen des höheren Unterrichtsweſens einnimmt. 

— Von dem angeblich bevorſtehenden Rücktritte 
des Botſchafters von Schweinitz von ſeinem Poſten 
in Petersburg iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in Berliner amtlichen Kreiſen nichts bekannt. 

— Die Verabſchiedung des Reichsgerichts⸗ 

präſidenten von Simſon ſoll in den nächſten 
Tagen amtlich veröffentlicht werden. 
Nach der „Freiſinnigen Zeitung“ hat ſich der 
Vorgang in der geſtrigen Sitzung der Land⸗ 
gemeindeordnungs⸗Kommiſſion viel ſchroffer 
abgeſpielt, als die bisherigen Zeitungsberichte erkennen 
taflen Miniſter Herrfurth ſagte wörtlich: „Mancher 
wird ſich die Hände reiben, wenn er denkt, daß nun 
die Sache ſo bleibt, wie ſie iſt. Aber möge man der 
Landgemeindeordnung Hemmniſſe in den Weg legen, 
ſie kommt doch!“ Hierauf bemerkte der Abg. v. Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, die „Kreuzzeitung“ und die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſeien nicht die Organe der konſervativen 
Partei. Herr v. Rauchhaupt, der Vorſitzende der 
Kommiſſion, beſtätigte dies kurz und fügte in ſehr 
unhöflichem Tone noch hinzu (was im Zeitungsbericht 
nicht enthalten iſt), die Admonition des Miniſters 
müſſe von den Konſervativen zurückgewieſen werden. 
Der Miniſter möge thun, was er wolle, die Konſer⸗ 
vativen würden auch thun, was ſie wollten. 

— In der Kommiſſion für die Landgemeinde- 
ordnung ſind doch am Mittwoch noch einige nicht 
unweſentliche Abänderungen zu den Beſtimmungen 
über die Gemeindebeſteuerung beſchloſſen worden. Den 
§ 13 ſchützte Miniſter Herrfurth durch die Erklärung, 
daß die darin enthaltenen Beſtimmungen als grund⸗ 
legend für die ganze Gemeindeordnung anzuſehen 
ſeien. In Folge deſſen behielten ſich die Landräthe 
ihre Stellungnahme für die zweite Leſung vor. Zu 
§ 14 wurde auf Antrag der Konſervativen geſtrichen 
eine in allen Gemeindegeſetzen bisher enthaltene Klauſel, 
wonach die Gewerbeſteuer von der Heranziehung zu 
Kommunalſteuerzuſchlägen frei gelaſſen werden kann. 
Auch ſind die Beſtimmungen, welche bisher nur von 
den beiden oberſten Klaſſen der Gewerbeſteuer galten, 
in Betreff der gleichmäßigen Heranziehung mit der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer auf alle Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſen ausgedehnt worden. In 8 15 iſt die Heran⸗ 
iehung der Perſonen von nicht mehr als 900 Mark 

inkommen zu den Gemeindeabgaben auf Antrag der 
Zentrumspartei an die Genehmigung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes geknüpft worden. In § 23 des Regierungs⸗ 
entwurfs war beſtimmt, daß, wenn eine Gemeindeum⸗ 
lageordnung während der erſten drei Monate nicht zu 
Stande kommt, für dieſes Steuerjahr die direkten 
Gemeindeabgaben auf die Staatseinkommenſteuer und 
mit Heranziehung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer ſo⸗ 
wie der beiden oberſten Klaſſen der Gewerbeſteuer 
vertheilt werden ſollen. Die Kommiſſion beſchloß auf 
den Antrag der Abgg. v. Heydebrand und v. Putt⸗ 
kamer, in dem Falle eines ſolchen Nichtzuſtandekommens 
die Beſchlußfaſſung des Kreisausſchuſſes eintreten zu 
laſſen. Die Kommiſſion vertagte ſich darauf bis zum 
8. Januar. 

— Soweit bisher beſtimmt, wird der Vorſtand 
des Allgemeinen Deutſchen Bauernvereins zur 
Beſprechung der Landgemeindeordnungsfrage 
in der Zeit vom 15. bis zum 20. Januar 1891 in 
Berlin zuſammentreten. Angeſichts der Bedeutung 
der Sache ſteht eine rege Betheiligung in Ausſicht. 
Der Vorſtand des Bauernvereins hat eine Denkſchrift 
über die Landgemeindeordnungsvorlage mit entſprechen⸗ 
den praktiſchen Vorſchlägen zur Verbeſſerung derſelben 
den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes und hervoc⸗ 
ragenden Politikern zugehen laſſen. 

Das Ergebniß der Volkszählung vom 1. Dez. 
liegt nunmehr für die ſämmtlichen Großſtädte 
des Deutſchen Reichs vor, welche ſchon 1885 über 
100,000 Einwohner batten. Im Ganzen beſitzt 
Deutſchland jetzt, wie ſchon erwähnt, 26 Städte mit 
über 100,000 Einwohnern. Aus der Volkszählung 
ergiebt ſich eine bemerkenswerthe Thatſache. Die 26 
Städte des Deutſchen Reiches mit über 100,000 Ein⸗ 
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wohnern weiſen eine Geſammtbevölkerungszahl von 
rund 6,400,000 Einwobnern anf; nach dem Prinzip 
des Reichswahlgeſetzes ſtände mithin dieſen Städten 
das Recht zu, 64 Abgeordnete in den Reichstag zu 
entſenden. Statt deſſen wählen aber die erwähnten 
26 Städte nur 36 Reichstagsvertreter, trotzdem einer 
größeren Anzahl derſelben noch dazu ein recht be⸗ 
deutender Prozentſatz ländlicher Wähler angeſchloſſen 
iſt. Es ergiebt ſich demnach, daß die 26 Großſtädte 
Anſpruch erheben dürfen auf ein Mehr von mindeſtens 
28 Reichstags⸗Abgeordneten. . 

— Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ zufolge 
wird die Vorlage wegen des Anſchluſſes von 
Helgoland an das preußiſche Staatsgebiet 
dem Landtage nach Neujahr zugehen. Helgoland 1 
werde dem Landrathskreiſe Süder-Dithmarſchen und 
dem Landgerichtsbezirke Altong zugetheilt werden und 
die Verwaltungsordnung, ſowie die Verwaltungsge⸗ 
richtsverfaſſung von Preußen würden nach der Ein⸗ 
verleibung in Preußen eingeführt werden. 

— Der Bundesrath hat dem Geſetzentwurfe wegen 
Abänderung des Branntweinſteuer-Geſetzes ſeine 
Zuſtimmung ertheilt. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ publizirt das Geſetz be⸗ 
treffend die Vereinigung Helgolands mit dem 
deutſchen Reiche. 

— Unter den Oberlandesgerichtsräthen, 
welche in den letzten Tagen ernannt worden find, 
ſollte ſich zum erſten Male in Preußen ein Jude be⸗ 
funden. So hatten wir nach der „Voſſ. Big.“ be⸗ 
richtet. Nach der „Frankf. Ztg.“ hat aber die be⸗ 
treffende Perſönlichkeit vor einiger Zeit den Ueber⸗ 
tritt zum Chriſtenthum vollzogen. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Vochum iſt 
ſchon auf den 29. Dezember feſtgeſetzt worden. 

— Wegen Beleidigung des Prinzen Ferdinand 
von Koburg hat das Oberlandesgericht in Jena, 
unter Aufhebung des ſ. Z. mitgetheilten, den bezüg⸗ 
lichen Antrag der Staatsanwaltſchaft ablehnenden Be⸗ 
ſchluſſes der Gothaer Strafkammer, der „Poſt“ zu⸗ 
folge beſchloſſen, das Hauptverfahren nun doch gegen 
den Redakteur Boshart zu eröffnen. 

— Emin Paſcha hat man nach einer Mittheilung 
der „Kreuzztg.“ eine andere bedeutendere Stellung 
zugedacht. Es ſcheint ihm eine ſelbſtſtändigere Stellung 
zugedacht zu ſein. Auch gilt es für wahrſcheinlich, 
daß ihm vom nächſten Frühjahr ab Dr. Peters, einem 
von letzterem ausgeſprochenen Wunſch gemäß, beige⸗ 
geben wird. f | 

— Für das zweite Stadium der deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Handelsvertrags⸗ Verhandlungen iſt 
laut einer Meldung der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ Berlin als Konferenzort in Ausſicht genommen. 

— Das in Rußland ſeit Januar 1889 beſtehende 
Verbot der Einfuhr von Kartoffeln aus Deutſch⸗ 
land iſt aufgehoben. 0 
In Weimar, das etwa 4000 Wähler beſitzt, 
Be die Antijejuitenpetition 2504 Unterſchriften er⸗ 
alten. it 


Ausland A 1 
Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 18. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Handelskonvention mit 
Egypten an, ebenſo den Geſetzentwurf betreffend die 
Handelsbeziehungen mit der Türkei und Bulgarien, 
ſowie die heute eingebrachten Verträge mit Deutſchland 
und Bayern betreffend die Einverleibung der Vorarl⸗ 
bergſchen Gemeinde Mittelberg in das deutſche Zoll⸗ 
gebiet; endlich wurde der Gewährung eines unver⸗ 
zinslichen Staatsdarlehens an die Stadtgemeinde 
Karlsbad anläßlich der Ueberſchwemmung zugeſtimmt. 
Frankreich. Paris, 18. 10 Der „Siecle“ 
dementirt entſchieden die Nachricht Londoner Blätter, 
nach welcher der ruſſiſche Kaiſer auf das Schieds⸗ 
richteramt in dem franzöſiſch⸗holländiſchen Grenz⸗ 
ſtreit betreffs Guayanas verzichtet habe. — Der 
Kabinetsrath hat angeſichts der vollſtändigen Bes 
ruhigung Dahomeys und der Aufhebung der Blokade 
beſchloſſen, das Geſchwader im Golfe von Benin auf⸗ 
zulöſen. Der franzöſiſche Reſident in Porto Novo, 
Balot, übernimmt wieder die Leitung der franzöſiſchen 
Niederlaſſungen unter der Oberaufſicht des Gouver⸗ 
neurs der Südküſte. Falle. 
England. London, 18. Dez. Das Befinden 
Parnells bat ſich nach hierher gelangten Meldungen 
ſoweit gebeſſert, daß er heute ausfahren konnte. Jedoch 
muß derſelbe die Augen verbunden halten. =. 
Rußland. Die „Nowoje Wremja“ legt dem 
Falle La Bruyere eine geringe Wichtigkeit bei und 
meint, das einzige Intereſſante wäre, die Motive der 
Handlungswelſe La Bruyeres zu erfahren. Die 
franzöſiſche Regierung würde gut thun, dies Geheimniß 
zu entdecken zu ſuchen, welches vielleicht in Verbindun 
ſtehe mit der telegraphiſch gemeldeten Nachricht, daß 15 
die Verhaftung La Bruyeres vorausſichtlich die Frei⸗ 
laſſung des Nihiliſten Mendelsſohn herbelführen werde, 
der über ein bedeutendes Vermögen verfüge. Die 
„Petersburgskaja Wiedemoſti“ bene habe ſich 
um einen journaliſtiſchen Streit gehandelt, und be⸗ 
dauern, daß der Vorfall von der Preſſe benutzt wor⸗ 
den ſei, zu behaupten, die aaa reund⸗ 
ſchaft verhindere nicht die Pariſer Journaliſten, Mör⸗ 
der zu ſchützen, welche in das Lager der ruſſiſchen 
Anarchisten gehören. — Außer den zu ihrer Vervoll⸗ 
kommnung in der ruſſiſchen Sprache mit Staats⸗ 
ſtipendien in das Innere von Rußland gehenden 


werden. 


finniſchen Beamten ſollen auch Volksſchullehrer zu 
demſelben Zwecke nach Rußland geſandt werden. Die 
finniſchen Lehrer kommen in das Petersburger Lehrer⸗ 
ſeminar. — Neue Judenverfolgungen in Rußland von 
vorausſichtlich ſehr ausgedehntem Umfang werden aus 
Moskau angekündigt. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber 
geſchrieben: Ein äußerer Anlaß für dieſelben hat vor 
allem der jüngſte Nihiliſtenprozeß gegeben, der vor 
kurzem in Petersburg verhandelt worden iſt. Die 
Einzelheiten dieſer Verhandlungen werden mit einem 
außergewöhnlich dichten Schleier bekleidet. Ueber das 
Schickſal der 4 Verurtheilten weiß man nur ſo viel, 
daß die Hauptangeklagte Sophie Günzburg zum Tode 
verurtheilt, aber vom Zaren zur lebenslänglichen Ver⸗ 
bannung nach Sibirien begnadigt worden, und daß 
der 5. Angeklagte, Lieutenant Duſchewsk, freigeſprochen 
worden iſt. Die ruſſiſche Geheimpolizei nicht minder 
wie die judenfeindliche Partei nutzen nun die ſogen. 
Enthüllungen dieſes Prozeſſes, ſowie die Ergebniſſe 
der jüngſt in Paris und den in an erfolgten Ver⸗ 
haftungen angeblicher Nihiliſten in unglaublicher Weiſe 
aus. Thatſache iſt, daß ſowohl die Günzburg wie die 
gleichzeitig mit ihr Verurtheilten Michael Stojanowsky 
und 950 Freyfeld, ſowie der in Zürich bei der Bomben⸗ 
verfertigung verunglückte Bernſtein Juden waren, von 
denen die beiden erſten vor einigen Jahren ſich haben 
taufen laſſen. Thatſache iſt ferner, daß die letzten 
nihiliſtiſchen Unternehmungen erwieſen haben, daß die 
ruſſiſchen nn im Beſitz ſehr reichlicher Geld⸗ 
mittel ſind, anſcheinend fließen dieſe ſogar reichlicher, 
als dies in den erſten Jahren der Ermordung 
Alexanders II. der Fall war. Für die judenfeindliche 
Partei genügen dieſe Thatſachen natürlich, um zu er⸗ 
klären, daß niemand anders als die ihnen verhaßten 
ruſſiſchen Juden die Spender dieſer Geldmittel ſeien. 
Sie ſtellen den Satz auf, daß man am beſten die 
Nihiliſten bekämpfe, wenn man die Juden unſchädlich 
mache, und dieſer Satz hat in den oberen Kreiſen von 
neuem Anklang gefunden, und ſo werden denn die 
Judenverfolgungen für die nächſte Zeit ihren Fort⸗ 
Bang. nelmen. 
Türkei. Conſtantinopel, 18. Dez. Die „Agence 


de Conſtantinople“ meldet, die Pforte habe die letzten 
Forderungen des ökumeniſchen Patriarchats, welche u. A. 


die Anerkennung deſſelben als richterlichen Tribunals 
beanſpruchen und verlangen, daß nach erfolgtem 
Spruche des Patriarchats in Teſtamentſachen die 
türkiſche Behörde nicht mehr ſolle angerufen werden 
können, unbedingt ablehnend beantwortet. 
Rumänien. Bukareſt, 18. Dez. Der Miniſter 
des Aeußern wies in der Kammer die Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit des Kabinets nach, bekämpfte das von den 
Radikalen beantragte allgemeine Stimmrecht und 
meinte, die Wahlfreiheit beweiſe ſich durch die große 
Anzahl oppoſitioneller Kammermitglieder. Die einzige 


Koch's Heilverfahren. 

Prof. Koch und fein Schwiegerſohn Dr. Pfuhl find 
der „Poſt“ zu Folge doch in Cannes geweſen, um den 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin auf Tuberkeln 
zu unterſuchen. In dem Befinden des Großherzogs 
ſei eine Beſſerung eingetreten. 

Ueber ſeine bei der Anwendung der Koch'ſchen 
Lymphe gemachten Erfahrungen ſpricht ſich der Göttinger 
Kliniker Prof. Dr. Ebſtein in der „Deutſchen med. 
Wochenſchrift“ etwa wie folgt aus: Das Koch'ſche 
Mittel ſucht und findet ſicher das tuberkulöſe Gewehe 
in allen ſeinen Schlupfwinkeln auf und bringt es zum 
Abſterben. Das iſt, die typiſche Wirkung, das Geſetz⸗ 
mäßige bei der Koch'ſchen Entdeckung. Die übrigen 
Reaktionserſcheinungen geſtalten ſich zwar im Allge⸗ 
meinen nach dem bereits von Koch ſelbſt gezeichneten 
Bilde, zeigen aber doch Mancherlei in ihren Urſachen 
unaufgeklärte, beſonders aber unabhängig von der Do⸗ 
ſirung des Mittels auftretende, zum Theil wohl indi⸗ 
viduelle Schwankungen, welche die diagnoſtiſche Ver⸗ 
werthung des Mittels in ſo manchen Fällen zum min⸗ 
deſten ſehr erſchweren können. 

Profeſſor Czerny in Heidelberg faßt fein Urtheil 
über das Koch'ſche Mittel dahin zuſammen, daß er 
nach ſeinen geringen Erfahrungen es für erxwieſen 
hält, daß es ſpezifüiſch gegen Tuberkuloſe wirke. Es 
wäre aber zu viel verlangt, wenn dieſe ſpezifiſche 
Wirkung eine untrügliche ſein ſollte. Es wird ſicher 
nicht tuberkuloſe Menſchen geben, die auf ein Zenti⸗ 
gramm heftig reagiren, während ſich manchmal ent⸗ 
ſchieden tuberkulöſe Individuen als unempfindlich er⸗ 
weiſen. Während in der Regel mit der öfteren 
Wiederholung der Impfung die Reaktion abnimmt, 
iſt doch in einem Falle bei der vierten Injektion 
Temperaturſteigerung eingetreten. Wir ſahen heftige Lokal⸗ 
reizung ohne Fieber und auch Fieber ohne lokale Reaktion 
Eine Urſache für dieſe Verſchiedenheit der Wirkung läßt ſich 
vorläufig nicht angeben. Definitive Heilungen der 
Schwindſucht ſind mit dem Mittel nicht erzielt worden, 
und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die ſchweren, 
weit vorgeſchrittenen Phthiſen von demſelben mehr 
Schaden als Nutzen zu gewärtigen haben dürften. 
Wenn es aber auch nur die Initialformen der 
Tuberkuloſe, ja wenn es auch nur den Lupus zu 
heilen vermöchte, ſo bleibt die Koch'ſche Entdeckung 
eine der glänzendſten Errungenſchaften der medizini⸗ 
ſchen Therapie. 5 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 18. Dez. Der Präſident der Akademie 
der Künſte in Berlin, Prof. Karl Becker, feierte 
heute den 70. Geburtstag. 
* Profeſſor Bramann in Halle an der Saale 
feierte geſtern in Bremerhaven ſeine Hochzeit. Aus 


ahlpropaganda der Regierung beſtehe in der Ver⸗ dieſem Anlaß wurde er vom Kaiſer telegraphiſch be⸗ 


beſſerung der Adminiſtration und der Finanzen, dar⸗ 
unter die Reduktion der Staatsſchuld. 

Amerika. Waſhington, 18. Dez. Die Bill, 
nach welcher die Zahl der Mitglieder des Repräſen⸗ 
tantenhauſes auf 356 feſtgeſetzt wird, iſt von den Re⸗ 
präſentanten angenommen worden. — Sherman be⸗ 
richtete ſeitens des Komitees des Auswärtigen dem 


Senate über eine Bill, wonach der Mac Kinley⸗Tarif ti 


die Verträge zwiſchen den Unionsſtaaten und anderen 
Regierungen weder verhindern noch abſchwächen ſoll. 
— Das Kriegsdepartement hat noch keine Nachricht 
über einen Kampf bei Rapid City erhalten. 


Von der Schulkonferenz. 


Berichtigung. Der „Reichsanzeiger“ berichtigt aus 
den Berichten der Schulkonferenz eine Stelle, welche 
auf die Berechtigungen der Oberrealſchulen 
Bezug hat. Danach ſind dort in Zeile 3 und 4 die 
verſehentlich eingeſchobenen Worte: „und zum Univer⸗ 
ſitätsſtudium der Mathematik und Naturwiſſenſchaften“ 
zu ſtreichen. — Die Berechtigung zu dieſem Univerſi⸗ 
tätsſtudium iſt alſo an die weiterhin dort angeführte 
Bedingung geknüpft, daß an den Ober⸗Realſchulen 
Unterricht im Lateiniſchen ertheilt wird. 

Nach Schluß der Schulkonferenz fand am 
Mittwoch um 1 Uhr Frühſtückstafel beim Kultus⸗ 
miniſter ſtatt. Der Kaiſer, der Frau v. Goßler zu 
Tiſche führte, nahm zwiſchen dieſer und dem Abt D. 
Uhlhorn Platz, mit dem er ſich eingehend unterhielt. 
Nach Tiſche ward der Kaffee eingenommen. Der 
Kaiſer zeichnete hier, wie ſchon gleich nach der Sitzung, 
den Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Stauder 
huldvollſt aus und zog auch andere Herren, wie z. B. 
den Geh. Rath Schottmüller, den Abgeordneten Dr. 
Kropatſchek, Direktor Holzmüller in das Geſpräch. 
Um 32 Uhr verließ der Kaiſer das Kultusminiſterium. 

Die meiſten Mitglieder der Schulkonferenz hatten 
ſich am Donnerſtag zu einem Abſchiedstrunk bei Sedl⸗ 
Aue in der Friedrichſtraße eingefunden. Zahlreiche 
Anſprachen und Toaſte würzten den Abend. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Nubrik geeignete Artikel un Notizen find uus 
Reid wilkommen.) 
x : Elbing, 19. Dezember. 
Gent en der Tarife für Getreide von Stettin nach 
Berlin abgewieſen; vorher müßte der Eiſenbahnrath 
darüber gehört werden. 

* Lotterie.] Die Ziehung der vierten Klaſſe der 
183. preußiſchen Lotterie findet am 20. Januar bis 
7. Februar nächſten Jahres ſtatt. 0 

[Volkszählungsergebniſſe.] In Tiegenhof 
wurden 2507 Einwohner gezählt (230 oder 9 pCt. 
weniger als 1885); in Memel 19,369 (gegen 18,748 
im Jahre 1885); in Karthaus 2244 (1885: 2216); 
in Prauſt 2370 Einwohner (1 mehr als 1885); in 
Bütow 5013 (49 mehr als 1885); in Tolkemit 3050 
(220 mehr als 1885); in Roſenberg 1422 männliche 
inkl. Militär) und 1429 weibliche, zuſammen 2851. 

m Jahre 1885 betrug die Einwohnerzahl 3050 Per⸗ 
ſonen, mithin beträgt die Abnahme der Bevölkerung 

199 Perſonen gleich 65 pCt. Vom Jahre 1880 bis 
1885 hatte ſich Roſenberg um 8 Einwohner ver⸗ 
me 


mehrt. a 
* [Ein recht gefährlicher Scherzartikel, vor 


deſſen Gebrauch nicht dringend genug gewarnt werden 


kann, wird 1185 zur Weihnachtszeit in den Handel ge⸗ 
bracht. Es find dies Exploſions⸗ Zigaretten, die ſich 
von den gewöhnlichen in nichts unterſcheiden und in 
bunten Schächtelchen verpackt als „Ueberraſchendes 
Weihnachts ⸗Präſent“ in Zigarrenläden feilgeboten 
Sie enthalten einen Knallſtoff, der bald 
nach dem Inbrandſetzen der Zigarette explodirt. 
5 jeue der Weichſel.] Während die Weichſel 
bei Thorn weiter fällt (geſtriger Waſſerſtand 2,58 M.) 
iſt der Strom geſtern bei Graudenz, auf 0,78 Meter 
geſtiegen. Die Eisverhältniſſe ſind unverändert, bei 
Kurzebrack iſt das Eis zum Stehen gekommen. 
(FJortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Der Eiſenbahnminiſter hat das Geſuch um und fördern dadurch einen Humor, wie er im Kreiſe 


glückwünſcht, ihm überdies das erbliche Adelsprädikat 
verliehen. 

* London, 17. Dez. Auf beſonderen Wunſch der 
Königin wird die Leiche des Bildhauers Boehm in 
der St. Pauls⸗Kathedrale beigeſetzt werden. 

88 Praktiſch, handlich und billig zu fein verſteht 
der uns liebgewordene Landwirthſchaftliche No⸗ 

kalender von Trowitzſch und Sohn in Berlin, 
deſſen neuen Jahrgang wir als gern willkommenen 
Gaſt begrüßen, da er mit jeinem trefflichen Inhalt 
und bequemen Format jedem Landwirth die größten 
Dienſte erweiſt. Der Inhalt beſteht bekanntlich aus 
einem täglichem handlichen Notizbuch (4 Seite pro 
Tag), das die Taſche nicht unnütz beſchwert, mit ge⸗ 
nauem Kalendarium, amtlichem und vollſtändigen 
Verzeichniß der Meſſen und Märkte und 25 höchſt 
wichtigen und ungemein nützlichen Tabellen, wie: 
Ausſaat, Ernte, Druſch⸗ und Ertrags⸗Tabellen, Lohn, 
Melk⸗ und Tagelohn⸗Regiſter, Berechnung des Kubik⸗ 
inhalts von runden Stämmen und Hölzern, Reduktions⸗ 
Tabellen, Jagd, Trächtigkeits⸗ und Brütekalender, 
Maaßvergleichungen, Intereſſen⸗, Zins⸗„Stempelberech⸗ 
nungen ꝛc. In Leinwand mit Deckel, 2 Taſchen und 
Bleiſtift koſtet er Ml. 1,50, in Leder geb. Mk. 2. — 
Der äußerſt geringe Preis lohnt ſich tauſendfältig; der 
Kalender hat ſchon viel Segen gebracht und wir ſind 
gewiß, es wird ihn Keiner mehr entbehren mögen, 
der ſeine Vorzüge kennen gelernt hat. 

§ Vor uns liegt der zweite Jahrgang von L. 
Meggendorfers bumoriſtiſchen Blättern, zwei 
ſtattliche hochelegant gebundene Bände, jeder zu 3 
Mark, mit einer Fülle von köſtlichem Humor in Wort 
und Bild. Wer kennt nicht die genialen Einfälle des 
beliebten Münchner Humorzeichners? Was er aber 
bietet, iſt wohl das Beſte, was er bisher geleiſtet. 
Dabei hat er es verſtanden, auch noch andere tüchtige 
Künſtler, ſowie die hervorragendſten humoriſtiſchen 
Schriftſteller für dieſes Unternehmen zu intereſſiren, 
und erhält dadurch dieſe in ihrer Art einzig daſtehende 
humoriſtiſche farbige Zeitſchrift eine Abwechslung und 
Vielſeitigkeit, wie ſie kein anderes Blatt zu bieten im 
Stande iſt. Heitere und ernſte Gedichte, feſſelnde 
Novellen, luſtige Witze und Sinnſprüche u. ſ. w. ge⸗ 
währen in Verbindung mit den geſchmackvollen 
Illuſtrationen eine Fülle angenehmſter Unterhaltung, 
ergötzlicher Zerſtreuung und erholenden Zeitvertreibs 


der Familie gebraucht wird. Vom 1. Januar ab ſoll 
alle 8 Tage eine Nummer mit je 8 Seiten großentheils 
in Buntdruck erſcheinen und machen wir unſere Leſer 
jetzt ſchon auf dieſe hervorragende Erſcheinung auf⸗ 
merkſam. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Ein Skandalprozeß, der in Frankreich 
ſchon ſeit Monaten von ſich reden macht, hat am 
Dienſtag vor den Pariſer Geſchworenen begonnen. 
Auf der Anklagebank ſitzen Eyraud und deſſen frühere 
Geliebte Gabriele Bompard unter der Beſchuldigung, 
den Gerichtsvollzieher Gouff6 in Paris ermordet zu 
haben. Der Mord ſelbſt geſchah am 26. Juni v. J. 
Am Abend deſſelben Tages fand ein Einbruch im 
Bureau Gouffé's ſtatt, der Einbrecher wurde jedoch 
überraſcht und mußte ſo ſchnell entfliehen, daß er 
15,000 Franks, die in Gouffé's Schreibtiſch lagen, 
nicht mitnehmen konnte. An einen Mord dachte die 
Polizei zunächſt nicht, da Gouffé's galante Neigungen 
bekannt waren und er bereits öfters ohne An⸗ 
gabe des Zieles mehrere Tage ſich von Paris 
entfernt hakte. Die Polizei glaubte daher, es 
haben ſich mehr um den Diebſtahl wichtiger Schrift⸗ 
ſtücke, als um einen Raub gehandelt. Als aber Gouffé 
länger als gewöhnlich ausblieb, drangen deſſen er⸗ 
wachſene Töchter ler war ſeit 10 Jahren Wittwer) 
darauf, daß man Nachforſchungen anſtelle. Sie blieben 
lange reſultatlos; erſt am 13. Auguſt wurden auf 
einem Acker bei Millery, in der Nähe von Lyon, ein 
leerer Koffer und ein Sack mit einer Leiche gefunden. 
Letztere wurde als diejenige des verſchwundenen Ge⸗ 
richtsvollziehers rekognoszirt und ferner feſtgeſtellt, daß 
der Koffer am 27. Juli in Paris zur Beförderung 
nach Lyon aufgegeben worden war. Sachverſtändige 


erklärten, daß der Koffer engliſche Arbeit ſei, und als 
man denſelben in London ausſtellte, gab ein dortiger 
Geſchäftsmann an, daß derſelbe von einem Franzoſen 
Namens Eyraud bei ihm gekauft worden ſei. Eyraud 
war mit Gouffs bekannt geweſen und mit ſeiner Geliebten 
Gabriele Bompard ebenfalls ſeit Ende Juli aus 
Paris verſchwunden. Eyraud hatte ſich, wie die Poli⸗ 
zei feſtſtellte, in Liverpool nach Amerika eingeſchifft. 
Zwei dorthin geſchickte Poliziſten konnten zwar in 
verſchiedenen Städten, wie New⸗York, Montreal, San 
Franzisko konſtatiren, daß ſich der muthmaßliche Mör⸗ 
der Gouffé's dort aufgehalten habe, ihn ſelbſt fanden 
ſie aber nicht. Ein Zufall brachte Licht in dieſes 
Dunkel. Gabriele Bompard lernte in San Franzisko 
einen Herrn Garanger kennen und verliebte ſich in 
ihn. Als ihr Eyraud vorſchlug, Garanger gemeinſam 
zu ermorden und zu berauben, weigerte ſie ſich deſſen, 
floh zu Letzterem und theilte ihm Alles mit. Sie ent⸗ 
hüllte ihm auch die Ermordung Gouffé's, verſchwieg 
aber ihren Antheil an der Schuld. Garanger rieth ihr, 
ſich der franzöſiſchen Polizei zu ſtellen und nahm ſie 
mit nach Frankreich zurück, wohin auch er zurückkehren 
mußte. Am 27. Januar d. %. ſtellte ſich Gabriele Bom⸗ 
pard dem Pariſer Polizeipräfekten und legte ein Ge⸗ 
ſtändniß ab. Nach ihren Ausſagen und den inzwiſchen 
gepflogenen Ermittelungen war das Verbrechen lange 
vorbedacht geweſen. Entgegen der Erwartung hatte 
Gouffé, den die Verbrecher in die neugemiethete 
Wohnung der Bompard gelockt hatten, am 26. Juni 
nur einen geringeren Geldbetrag bei ſich und Eyraud 
machte mit den der Leiche weggenommenen Schlüſſeln 
den mißglückten Diebſtahlverſuch. Die Leiche wurde 
ſodann in den Koffer gepackt und nach Lyon geſchafft. 
Eyraud wurde im Mai d. J. in Havanna feſtgenommen 
und traf am 30. Juni in Paris ein. Die Bompard 
hatte ihn in ihren Ausſagen als den einzigen Schul⸗ 
digen hinzuſtellen verſucht. Nach dem Verhör Eyraud's 
iſt aber das Gericht zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß beide Angeklagte bei der Ausführung der That 
mitgewirkt haben. Bei der Verhandlung am 
Dienſtag vor den Geſchworenen behauptete 
Eyraud, daß die Bompard den Plan entworfen 
habe, den Gouffs in ihr Zimmer zu locken und zu 
tödten. Er habe dem Gouffs wohl Furcht einflößen 
wollen, um Geld von ihm zu erhalten, aber bis zum 
Morde habe er nicht gehen wollen. Gabriele Bompard 
ſtellt ihre Theilnahme an dem Verbrechen in Abrede; 
fie erklärt, Eyraud habe doch den Gouffé tödten 
wollen. In der Mittwochsſitzung wurden nur die 
Zeugen vernommen. Die Ausſage Garangers, welcher 
Gabriele Bompard nach Amerika entführte und ſie 
beſtimmte, ſich dem Gerichte zu ſtellen, rief einen leb⸗ 
haften Zwiſchenfall hervor. Eyraud beſchuldigte 
Garanger der Lüge und des Verſuches der Geld— 
erpreſſung. Gabriele Bompard hatte während der 
Verhandlung einen Nervenanfall, worauf die Sitzung 
auf Donnerſtag vertagt wurde. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Roſenberg, 17. Dez. Nachdem bei Herrn von 
Brünneck vor Kurzem in einer Waldjagd zu Bellſchwitz 
84 Haſen von 11 Schützen geſchoſſen worden find, 
hat geſtern im Revier Jacobau eine Treibjagd im 
Felde und Bruch ſtattgefunden, auf welcher letzteren 
ebenfalls 11 Schützen 107 Haſen und einen Fuchs 
zur Strecke brachten. 


Vermiſchtes. 

* Aus dem Leben König Wilhelms wird ein 
intereſſanter Brief bekannt, welchen ſein Bruder 
König Friedrich Wilhelm IV. an ihn richtete in Folge 
einer Weigerung des damaligen Prinzen von Preußen, 
an den Sitzungen der Herrenkurie des vereinigten 
Landstags theil zu nehmen. Das Schreiben iſt unter 
den Autographen des Katalogs eines Berliner Anti⸗ 
quariats verzeichnet. Der Brief iſt datirt vom 
19. März 1847 und unterzeichnet „Dein treuer 
Bruder Fritz.“ Der bisher völlig unbekannte Brief 
hat u. a. folgenden Inhalt: „Dein Brief, den General⸗ 
lieutenant von Neumann mir heute zugeſtellt hat, hat 
mich doppelt betrübt. Wiwi's momentane Ver⸗ 
ſchlimmerung und Deine offenbare Abneigung Deinen 
Sitz unter den Fürſten einzunehmen, ſind hinläng⸗ 
liche Urſache zum Betrüben. Wiwi's Zuſtand wird 
ſich übrigens gewiſſer geſtalten bis zum Anfang 
k. Mts. Es iſt lange Zeit vom 10. März bis zum 2. 
bis 3. April. Geht es bis dahin beſſer, ſo hoffe ich 
beſtimmt auf das Vergnügen, Dich hier zu ſehen. Es 
iſt für Dich wichtiger, als Du es vielleicht überlegſt, 
da das allein lang und weit verbreitete Gerüchte über 
einen unſeligen Geiſt der Oppoſition widerlegen kann, 
den man Dir zuſchreibt. Indem Du meine Geſetze 
vom 3. v. Mts. als das wichtigſte Ereigniß ſeit der 
July revoluzion erklärſt, vergißt Du 2 Ereigniſſe, 
die zu gleichem Grade als meine Geſetze, ſchlimme Er⸗ 
eigniſſe für die July revoluzion ſind: 1) die Vereini⸗ 
gung Englands mit den konſervativen Mächten gegen 
Frankreich anno 40, um die orientaliſchen Verhält⸗ 
niſſe zu ordnen, und 2) die cordiale entente. Als 
3te3 Evenement nehm’ ich gern meine Geſetze an, 
denn es iſt das Erſte active Entgegenhandeln von einer 
konſervativen Macht gegen die Prinzipien von Volks⸗ 
repräſentationen, die ſeit der franzöſ. Revoluzion fo 
viele Staaten erfaßt und ruinirt haben.“ 

* Belgrad, 18. Dez. Die Kölner Firma Klee⸗ 
flach und Scheuß wird heute iu Palanka eine Schläch⸗ 
terei für den Export von Rindfleiſch eröffnen. 

* Hamburg, 18. Dez. Fürſt Bismarcks Ge⸗ 
päckwagen gerieth bei Schwarzenbeck in Brand und 
mußte ausgeſetzt werden. Der Fürſt kam deshalb in 
Friedrichsruh ohne Gepäck an. Der Friedrichsruher 
Bahnhof war illuminirt, und die Feuerwehr bildete 
mit Fackeln Spalier bis zum Schloß. 

* Dresden, 17. Dez. In Netzſchkau iſt die der 
Firma Uebel gehörige Textilfabrik niedergebrannt. 
Fünfhundert Arbeiter ſind dadurch brodlos. 

* Bremen, 17. Dez. Der Londoner Dampfer 
„Strathearn“, von Java mit Zuckerladung im Werthe 
einer Million Mark nach San Francisco beſtimmt, 
iſt verſchollen. 5 

„Bern, 17. Dez. Der Ständerath hat beſchloſſen, 
der Bundesrath dürfe den Bau der Jungfraubahn 
nur geſtatten, wenn durch Verſuche die Gefahrloſigkeit 
des Betriebes für Menſchen nachgewieſen werde. 

* Aus dem Berliner Thiergarten. Mutter: 
„Horch! Da wird geſchoſſen — es iſt ein Prinz ge⸗ 
boren!“ Lieschen: „Knallt das dann immer jo?" 

*New⸗Nork, 18. Dez. Wie die Blätter melden, 


hat die Steuerbehörde einen deutſchen Schooner Rübf 


wegen Robbenfanges bei den Pribhlowinſeln be⸗ 
ſchlagnahnt. 

*In Simmering, einem Vorort Wiens, wurde 
vorgeſtern unter dem Hausthor einer Werkſtätte der 
Staatseiſenbahn ein großes Packet Dynamit ge⸗ 
funden. Die Behörde hat ſofort die erforderlichen 
Nachforſchungen eingeleitet. Der Fund hat eine große 
Aufregung hervorgerufen. Es iſt nicht zu ermitteln, 
wie der Sprengſtoff dorthin kam; doch wird ange⸗ 
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nommen, derſelbe rühre von dem vorjährigen Dieb⸗ 
ſtahl in der Fabrik in Steiermark her und ſei zu einem 
verbrecheriſchen Zweck bereit gehalten worden. Die 
Quantität hätte genügt, alle 5 zuſammenhängenden 
Arbeiterhäuſer mit 800 Bewohner in die Luft zu 
ſprengen. 

* Eine recht heitere politiſche Kundgebung 
hat vorgeſtern im Theater zu Toulon ſtattgefunden. 
Einige Ruſſenfreunde brachten vorgeſtern im Theater 
zu Toulon gelegentlich der Aufführung des „Nordſterns“ 
der ruſſiſchen Flagge eine demonſtrative Huldigung dar. 
Dabei ereignete es ſich, daß der Direktor des Theaters, 
keine ruſſiſche Flagge zur Hand habend, dieſelbe durch 
eine deutſche erſetzte. — 

* London, 18. Dez. In Gegenwart der Königin 
fand heute die Enthüllung der von dem vor kurzem 
verſtorbenen Bildhauer Böhm angefertigten Statue 
des Kaiſers Friedrich in der Georgskapelle von 
Windſor ſtatt. Der Feier wohnte der Generallieute⸗ 
nant v. Wittig als Abgeſandter des Kaiſers bei; 
ferner waren anweſend der Prinz von Wales, das 
herzogliche Paar von Connaught und Prinz Heinrich 
von Battenberg. 

* Odeſſa, 18. Dez. Der an Montenegro über⸗ 
laſſene Dampfer „Jaroßlaw“ iſt geſtern mit einer 
Ladung von 100,000 Pud Mais für die nothleiden⸗ 
den Montenegriner und mit Proben verſchiedener 
ruſſiſcher Waaren, welche in Montenegro abgeſetzt 
werden ſollen, abgegangen. 


Telegramme. 

Crefeld, 18. De Das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt meldet; Auf der Strecke zwiſchen Hom⸗ 
berg und Nuhrort iſt der Perſonenverkehr wegen 
ſtarken Eisgangs auf dem Rheine eingeſtellt worden. 
Die Reiſenden werden über Hochfeld⸗Duisburg befördert. 

Paris, 18. Dez. Nach einer Meldung aus 
Conſtantine hat der Generalrath beſchloſſen, der Re⸗ 
gierung 100,000 Fres. zur Vornahme von Ergän⸗ 
zungsſtudien für die Saharabahnlinie Ouargla⸗ 
Amguid zur Verfügung zu ſtellen. 

Quebeck, 19. Dez. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ ſtürzte der Ex⸗ 
preßzug der Linie Halifax ⸗ Montreal von der 
Levisbrücke herab. Sämmtliche Wagen liegen 
unter Waſſer. Unter den Verunglückten be⸗ 
— ſich zahlreiche Todte und Schwerver⸗ 
etzte. 

London, 19. Dez. (Meldung des Neuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Nach weiteren Depeſchen 
aus Quebeck ſind bei dem Eiſenbahnunfall 
an der Levisbrücke etwa 15 Perſonen todt. 
Die Wagen ſtürzten nicht in den Fluß hinab, 
ſondern von der Brücke auf die 20 Fuß 
niedriger gelegene Straße, 

London, 18 Dez. Dr. Karl Peters hat zum 
Februar eine Einladung von den geographijchen 
Geſellſchaften zu Edinburg, Glasgow, Aberdeen und 
Dundee erhalten, welche er angenommen hat. Er wird 
bei dieſer Gelegenbeit auch einer Einladung Sir 
William Mackinnons, des Vorſitzenden der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Folge leiſten. 

Rom, 18. Dez. Deputirtenkammer. Der Finanz⸗ 
miniſter legte heute das Budget vor und zwei Geſetz⸗ 
entwürfe betreffend die außerordentlichen Ausgaben 
für Heer und Marine. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 19. Dezember, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 18.12 | 19.112. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95 50 95,7 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95.70 95,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . . | 94,90| 95,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,90 | 90,90 
ala anknoten 232,40 232,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,30 | 177,40 
Deutſche Reichsanleigſhee 105,— 105,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 104,90 105,— 
ApCt. Rumäniiie — 85,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 108,50 108,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 1812 912. 
Weizen Dez. 191,70 191.50 
April⸗Mai . 1193,— 193,— 
Roggen höher. 
Dez ß 182,50 184,50 
April⸗Mai 170,70 171,50 
etroleum loco 23,80 | 23,80 
IDOL Dez „ 58,30 57,90 
April⸗ Maia 57,50 57,70 
Spiritus 70er Dezbr. 45,40 46,60 


Auen 19. on 8 Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Matter. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 

Dezbr. contingentirt 
Dezbr. nicht contingentirt 


65,50 A Geld. 
45,75 „ 


45.25 „ Geld. 


" 


Danzig, den 18. Dezember 

Weizen: loco unver, 400 Tonnen. Für bunt und Bells 
farbig inl. 182 .4, Hellbunt inländiſch — A, 
hochbunt inländiſch 187 —193 , Termin April⸗Mai 126pfb. 
zum Tranſit 147,00 4, per Juni⸗Juli 126pfd. zum 
Tranſit 149,004 ; 

Roggen: loco unv., inländ. 160—--162 , ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 113—117 4, per April⸗Mai 120pfd. 
32 Tranſit 118,00 , per Juni⸗Juli 120pfd. zum Tran⸗ 
ſit - 

Gerſte: gr loco inländiſch — A 

75 fl. loco inländiſch — 4 
Hafer: loco inläadiſch — 4 
Erbſen: loco inländiſch — A 


Königsberger Produetenbörſe. 


17. 18. 
Dez. Dez. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


.| 181,00 | 181,60 flau. 
154,00 | 154,00 unverändert 
125,50 125,00 flau. 
122,00 123,00 flauer. 
129,00 128,00 flau. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
nt 920 PID 


Erbſen, weiße Koch⸗ . 
übſenn Bin 


„ r 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleich⸗ 
eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 

ärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Eichert, 
Hänsler und Pohl. Apotheke zum „goldenen 
Adler.“ „Löwenapotheke in Dirſchau“ 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 4. Advent⸗ Sonntage. 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Reichelt. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 

\ St. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. . 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Nachm. 22 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Nachruf. 


Am 17. Dezember verſchied 
nach laugem Leiden unſer Mit⸗ 
bürger, der Kaufmann 


Heinrich Wiedwald. 


Von warmer Liebe für feine 
Vaterſtadt beſeelt, hat Hein- 
rich Wiedwald eine lange 
Reihe von Jahren hindurch als 
Bürger, als Verwalter ſtädtiſcher 
Aemter, als Mitglied und Vor⸗ 


al 


ELBING 


Fiſcherſtraße 14 und 15 


1 


ſteher der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. ſammlung, endlich als unſer Ver⸗ 


St. Annen⸗Kirche. 


erſtes u. größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 


am Platze, empfiehlt ſeine großen Läger aller Sorten 


Vorm. 95 Uhr: Beichte. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

N eil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Vorm 92 Uhr Beichte. 5 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
Reformirte Kirche. 


| 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


wald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr. 


Nur eine Mark koſtet die 


pillen in den Apotheken. Selbſt bei 
täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel 
für einen Monat, ſodaß die Koſten nur 
wenige Pfennige pro Tag ausmachen. 
Hieraus geht hervor, daß Bitterwäſſer, 
Magentropfen, Salspaſtillen, Ricinusöl 
und wie die vielen Mittel alle heißen, 
dem Publikum viel theurer als die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen zu ſtehen kommen, dabei werden 


ſie von keinem anderen Mittel in der 
angenehmen, unſchädlichen und ſicheren 
Wirkung bei Magen-, Leber⸗, Gallen, | 
Hämorrhoidal⸗Leiden ꝛc. ꝛc. übertroffen. 
Man ſei ſtets vorſichtig, die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich 


verpackte ſogenannte Schweizerpillen ſich 
im Verkehr befinden. Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, 
Aloe, Abſyyth, Bitterklee, Gentian. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 19. Dezember 1890. 


Geburten: Fabrikarbeiter Anton 
Liedtke, S. — Tiſchler Otto Giraud, T. 

Aufgebote: Bäckermeiſter Rudolf 
Schwarz⸗Elb. und ſep. Schneider Würfel, 
Henriette, geb. Hantel⸗Elb. — Arbeiter 
Joh. Carl Druſchke⸗Pangritz Colonie 
und Auguſte Eliſabeth Wilhelm⸗Pangritz 
Colonie. N 

Sterbefälle: Arbeiterwittwe Bar⸗ 
bara Gehrke, geb. Tolksdorf, 65 J. — 
Stations⸗Aſſiſtent Ferdinand Weiß, S. 
5 J. — Eigenthümerfrau Charlotte 
Freitag, geb. Döbel, 72 J. — Töpfer 
Hermann Brachvogel, S. 8 T. 
Muſiker Hugo Wolff, T. 1 J. — 
verw. Schiffscapitain Freytag, Marga⸗ 
rethe, geb. Kuhn, T. 15 J. 


Heute Abend 6 Uhr entſchlief 
ſanft zu einem beſſeren Leben meine 


treter im Provinziallandtage, ſeine 
erfolgreiche Thätigkeit, ſowie ſeine 
reichen Kenntniſſe ſtädtiſcher Ver⸗ 
hältniſſe dem Wohle unſerer 
Stadtgemeinde in treueſter Pflicht⸗ 
erfüllung in echtem Bürgerſinn 
gewidmet. 

In dankbarer Erinnerung ſeiner 
Verdienſte ehren das Andenken 
des Entſchlafenen 


er Die 
Magiſtrat. Stadtverordneten. 
Moeller. Horn. 


Elbing, den 18. Dezember 1890. 


Zu Gunſten der Deutſchen Ge⸗ 


Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der ſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 


ächten Richard Brandt's Schweizer⸗ brüchiger werden 


im Laufe des 


Januar 1891 an 4 Abenden 


Porträge 


in den gütigſt bewilligten Räumen der 
hieſigen Loge gehalten werden. 


Näheres darüber vor jedem Vor⸗ 


tragsabend. 


G. Zimmermann, 
Vertreter der Geſellſchaft. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, 20. Dezbr., Abends 8 Uhr 


Verſammlung. ER 
Monatsbericht. 
Anmeldung der Kinder zur Weih⸗ 
nachts⸗Beſcheerung. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 22. d. M., 


ſollen aus dem Schutzbezirke Damerauer⸗ 


wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 


o 


Ei, 4 Birk.⸗, 1 Kief.⸗Nutzholz, 
4 Ei.⸗Deichſeln, 


120,5 Rmtr. Klobenholz, 
85 „ Kunüppelholz, 
360 „ Reiſig. 


Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Damerau. 
Elbing, den 14. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 29. d Mts., 


ſollen aus den Schutzbezirken Reichen⸗ 
bach und Buchwalde etwa folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden und zwar: 

a. aus Reichenbach: 


Schuhe und Stiefel für Herren, Damen, Mädchen 


Maaß; bei reeller Bedienung u. billigſter 


D Preisnotirung. 


Gratis⸗Beigabe: 
Iluſtrirtes Fonnkagsblakt. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 
zweimal, Morgens und Abends. 


Abonnementpreis 
bei allen Poſtanſtalten 
4 Mark 50 Pf. 

pro Quartal. Auf 

allen Gebieten 
des öffentlichen 
Lebens zeichnet ſich 
die „Volks-Zeitung“ 
durch treffende Beleuchtung 
aller Tagesfragen ſowie zuver⸗ 
läſſige u. ſchuelle Berichterſtattung 
aus. Sie enthält einen reichhaltigen 
Handelstheil mit ausführlichem Courszettel 
und unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Das Feuilleton bringt 
Romane und Novellen, 
ſowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebteſten 
Autoren. Der reiche Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine 
größere Zeitung geſtellt werden können. 
„Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
ren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 

Die zum 1. Januar neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 4. Quartal zum Abdruck 
von Conrad Mühlwenzel complet und gratis zugeſandt. 


zun Probenummern unentgeltlich. ER 


Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


Berlin W., Lützowſtraße 105. 


9000 Mark 


Stiftsgelder ſind auf ſichere Hypothek 
gegen 4½ % Zinſen ultimo Januar 
fut. zu begeben. 

Anträge hierauf ſind bei uns ſchrift⸗ 


ſtellt ſich den größe- 


Keine Flecken mehr! 
Der 


gebrachte Roman „Vergebens“ 


inniggeliebte Tochter, unſere un⸗ 

vergeßliche Schweſter 
Emm; 

im 16. Lebensjahre, welches ſchmerz⸗ 


14 Birken, 5 Kiefern⸗Nutzholz, 
Deichſeln und Stangen, 
106,5 Rmtr. Birk, Es., Ki.⸗Klobenh., 
60 „ 1 „ Knüppelholz, 
158 7 „ Reiſig und 
500 Mtr. Stubben; 
b. aus Buchwalde: 
15 Roth- u. Weißbu., 1 Birk. Nutz⸗ 
holz, 13 Birk. Deichſeln, 
257 Rmtr. Klobenholz, 


erfüllt anzeigt 
Margarethe Freytag, 
e 


. Kuhn. 
Elbing, den 18. Dezbr. 1890. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 


tag, den 22. Dezember er., Nach⸗ 35,5 „ Knüppelholz, 
mittag 2 Uhr, ſtatt. . 200 Reiſg 12 5 
492 " Reiſig III. 


— — ss — vt 

Die Beerdigung des Herrn Rein- 
rich Wiedwald findet Sonntag, 
den 21. Dezember, Nachmittags 
3 Uhr, vom Bahnhofe aus auf dem 


Der Magiſtrat. 
Marienkirchhofe ſtatt. 


lich oder auch in unſerem II. Bureau 
mündlich anzubringen. 
Elbing, den 12. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


In der Bauunternehmer Jordan- 
ſchen Concursmaſſe ſoll eine zweite 
Abſchlagsvertheilung von 10% erfolgen. 
Die Summe der zu berückſichtigenden 
1 von denen ein Verzeichniß 
auf der 
iſt, beträgt 19496,45 Mark. 

Battre, Rechtsanwalt. 


I. Holl. Austern 


empfiehlt die Weinhandlung von 
E. MacDonald. 


erichtsſchreiberei niedergelegt | 


Fleckenreiniger 


e 
v. Fritz Schalz jun, Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell u. ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 
Harz⸗, Oelfarben⸗, Theer⸗, Lack⸗, 
Wagenſchmier⸗, Oel⸗ und ſonſtigen 
7 Flecken, ebenſo Fett⸗, 
Schweiß⸗, Schmutz⸗ 
ründer von Rock⸗ und 
Weſtenkragen. 
Preis pro St. 25 Pf. 
Beim Einkauf achte 
man genau auf neben⸗ 
ſtehende Schutzmarke. 
Vorräthig in Elbing bei 
J. Staesz jun., Waſſerſtr. 44 
und Königsbergerſtr. 49,50, 
A. Marquardt, Junkerſtraße, 
Emil Schatz, Leichnamſtraße, 


Abſchieds⸗Compliment. 


Bei unſerer Abreiſe nach Berlin 
ſagen wir allen Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. 

M. Kalkbrenner 
nebſt Frau. 


Makart⸗Sträuße 


broncirt und naturell, in größter Aus⸗ 
wahl am P billigften M zu 
haben bei 


Bruno Stelter, 


Aeuß. Mühlendamm 10, 
Ani Annenlirchhof. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 30. d. Mts., 


ſollen aus dem Schutzbezirk Ziegelwald 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden und zwar: 
5 weißb. Langbänme, 
30 Eichen⸗Deichſeln, 
7 Birken, 7 Kiefern Nutzholz, 
44 Rmtr. Klobenholz, 
147 „ Knüppelholz, 
680 „ Reiſig III. 


Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Steinort. 
Elbing, den 17. December 1890. 


Der Magiſtrat. 
Ein Puppen⸗Stube, ⸗Speiſekammer, 


⸗Kochheerd billig zu verkaufen 
lange Hinterſtraße 34, III. 


Otto Schicht, Schmiedeſtraße. 


Beſtellungen auf 
Kinder -Velocipede 
erbittet nach Preisliſte rechtzeitig 
Erich Müller, Schmiedeſtr. 6. 


Jutereſſanterfff 


aber harmloſer Scherzartikel, 
Das 


N 


Fette Teich⸗tarpfen 


verkaufe ich zum Feſte billiger wie früher. 


| C. Hübert, Fiſchmarkt. 
| Möbel- Politur = Bomade 


erregt fortgeſetzt 
Unterhaltung u. Heiterkeit. 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen. 
Für 50 Pf. in Briefmarken 
u beziehen von 
Schröder, Berlin W. 62, 
Courbiéreſtraße 10. 


Schachtel 10 Pf, 
Möbeleompoſition, 


Cryſtallkitt, Fiſchleim, 
5 flüſſ Leim 
empfie 


Rudolph Sausse. 


Friſchen Wachsſtock, 
Baumlichte, Lichthalter, 
Lametta, Gold und Silber, 
Schnee und Eisflimmer 
empfiehlt 
Rudolph Sausse. 
Toiletten⸗Seifen u. Schwämme, 
franz. u. engl. Extraits, 
Ean de Cologne, Pomade, 
Haaröl, Räuchermittel, 
Zahn⸗ und Nagelbürſten, 
Cartonnagen 
empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Meine anerkannt als gut abgelagert 
auf Backfähigkeit ausprobirten 


Weizennehle 


empfehle beſonders zum Feſte. 
Kaiſerauszugmehl. 
Weizenmehl 00 
Weizenmehl 0 


alls Lickfett Nachfolger. 


— — — 


Rechte und Pflichten 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nach den Beſtimmungen 
des Reichsgeſetzes, betreffend die 


Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung 
vom 22. Juni 1889. 
Zum practiſchen Gebrauch 


für 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
kurz dargeſtellt 
von Landrath Brasch. 


Zu haben (à Exemplar brochirt 
20 Pfg.) in der 
Expedition der Altpr. Ztg. 


Haſen, mE 
geſpickt mit 50 Pf. Aufſchlag, 


Reh, Puten 2c. 


empfiehlt billigſt | 
kustav Herrmann Prenss, 


72 ER N 
H. Götz & Co., X 


Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20, 


€ Centralfeuer - Doppelflinten Ia im 
2 Schuss v. M. 34 an, 
38 Jagdearabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50 

Teschins, Gewehrform, von M. 6,50 an 
Luftgewehre kun Geschenk geeignet) 2 
5 für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, E 
grösser u. stärker M. 20 u. 25. 
Büchsflinten,Scheibenbüchsen, Revolver etc. = 
3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. E 

Nachnahme oder Vorauszahlung. 2 

lilust. Preisbücher gratis u. franco. 2 


Haſen, Faſanen, 
Rehe, auch zerlegt, empfiehlt 
Redantz, Wildhandlung, 
Waſſerſtraße und Am Elbing Nr. 36. 
Eis Stube mit heizbarem Kabinet 
ſogleich zu vermiethen 
Kl. Wunderberg 20. 


Ein geſtr. Brodbeutel verloren. 
Abzugeben Hohezinnftr. 10, im Laden. 


freut den Menschen Aſche 
den Pögeln Futter! 


— 


Telegramm-Adr 


Waffeng 


l 


. 
e 


0 


Es, 


ä 


jeden S in allen Grössen haben bis zum e 
zu sehr 
billigen Preisen zurückgesetzt. 


Se a Ahlen leg 


TI Dot puter 


ſind wieder am Lager und offeriren ſelbe zu yıpı 


Gebr. Jigner. 


— 


1 Einderfhlitten u we 
Kinder- Deloripedes 


empfehlen bei großer Auswahl billigſt 


Gebr. Ilgner. 


Spielſachen in dieſem Jahre? 


I. Kbhag Mach. 


Inh. H. Riesen 


Elbing, Fiſcherſtr. 47. 


Ahrenhandlung. 


Werkſtätte für Reparaturen. 


. Bes ——...—. 
Sa AKA 


Sdügen, 
Corſeltes, 
Handſchuhe 


empfehlen in größter Auswahl 
1 äußerſt billigen Preiſen 


fbi. Arnual 


Min An Mn. Min Di Mn Bin As 


Spielſachen n. Baumſchmuck 


empfiehlt in großer Auswahl 
zu den billigſten Preiſen 


H. Skalwen, im Hauſe der Fran Hornig, : 
7. Brückſtraße 7. 


3 ww “wi 


| Miet 
= er re 


G 
SR 


. 
— — 


ns 


LI 
N 


— 


I 


in großer Auswahl, beſter Ausführung 
und zu billigſten Preiſen empfiehlt 


F. Witzki, 
vereidigter Goldſchmied, Schmiedeſtr. 17. 


2 
r 


HM 


. 
2 


5 
— an! 


Weihnachts⸗Geſchenke 


3 


ar 


ER) 


roßes gh 


nur Neuheiten 
in Kinderinſtrumenten. 


185 Reparaturen werden gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. 


1 Bitte auf meine Firma zu 
achten! 


Wilh. Dietschreit, 
Waſſerſtraße 38. 


illigſte und beſte Bezugsquelle 


Zum Weihnachtsfefe 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


Havana⸗, Cuba⸗, St. Felix Braſil⸗ u. Sumatra⸗ 


Cigarren. 


Präſentkiſtchen & 25 Stück Mark 1.00, 1.25, 1,50. 


Ci gare tten, Saen ee und 
Rau chtab ale 


ee ee maaag qun = 


à Pfd. M. 1.00, 1.20, 1.50, 1.60, 2.00, 2.50, 
3.00, Shag⸗ Tolgg 9450 0 1.20, 1,80, 


eg . Gre le, bete 


Cigarren⸗ und Eiger e 5 1 


in großer Auswahl. ag 
sehr billig in grosser Auswahl # 


Joh. Gi L sl Ave 0 0 Ae 1 19. g Oberhemden, 


Kragen und Manschetten, 
Cravatten, 5 
Manschettenknöpfe, 
Hosenträger, 
Morgenröcke, 
Unterröcke, 
Seidene Schürzen, 
Wollene Schürzen, 
Kinder- Schürzen, 
Wollene Unterkleider, 
Seidene u. wollene 
Ueberbindetücher, 
Leinene und seidene 
Taschentücher 


| ter Hu 


4. Schmiedestr. 4. 


Haug? Amerikanische 


„eeffährt et Pelien Gruft, 


1210 
Basldame u u 
Hamburg- New Tork 


Southampton anlaufend 


T Oceanfahr? . 7 Tage. 


Ausserdem regelmässi ig > 8 tdampfer-Verbindung 


"Hanburg-Westindien. 
|Hamburs_ Havana. 
Hamburg- Mexico. 


Hävre—Newyork. 
tettin—Newyork. 
Hamburg- Baltimore. | 


Nähere Auskunft ertheilt: L. Huck-Elbing. 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Alle Gewinne in baarem Geld. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Ziehung 23. Fehr 1891. 
Laoſe à 3 M., nach auswärts 3,10 M., ſind zu haben in der 
f Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


EM. ‚us 


Fette Paten, 


kleine und große Haſen, 


in großer Auswahl, empfing 


us Schicht. 


1 Ii un küuftmnn billige 


Nirgends wie im 


J. Jacobsberg. 
31. Kurze Heilige Geiſtſtr. 31. 


R 


— 


und Handelsverträge, 


S. Ochs 


empfiehlt 
FBoönigsberger Schänbulcher 
| Biere, Nürnberger 
ind Münchener Spaten. 


Enahle um Weihnahtsfefe: 


Br En arren 


in guter Qualität in An à 12, 25, 50, 100 Stück, 


Rauchtabake aller Arten, 


Cigaretten, in berſchiedenen Cartons, 

ſowie alle Sorten Pfeifen, Stöcke, Cigarrentaſchen, Portemonnaies, 
Eigarreuſpitzen, in Meerſchaum und Bernttei tein, ꝛc. zu herabgeſetzten Preiſen. 
a mache auf meine zwei Sorten 


2 Nippentabaf u 


aufmerkſam, von denen ich Nr. I pro Pfund à 35 Pf., 8 II pro Pfund 


à 25 Pf. verkaufe. 
J. Welte, 


Verkaufsniederlage: Friedrich Wilhelm⸗Platz 14, 
Ecke Sturmſtraßze und Jun. Mühlendamm. 


E= 
ur 


— 


Soeben erſchien im ARE von Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Königsberg i. 


Da⸗ Adreßbuch 


der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 


Königsberg i. Pr. 
pro 1891 


in bedeutend verbeſſerter se Auflage 2000. 


(Namens⸗ 
verzeichniß mit Regiſter 


Preis gebunden (grün Callico) ohne Karten nur Mk. 4,00, mit 
2 Karten (Stadt Königsberg mit Stadttheater⸗Plan und Reiſekarte durch 
Samland) Mk. 4,50. 


— — T—ͤ— EBENE: 


As 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


H. Gaartz 


Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


5 | Das Anſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 


nach dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. dem tarifmäßigen Preiſe ausführen. 
Vom Lager der E. Klose & Vom Lager der E. Klose & Nos ſchen Foncursmaſſe werden Conecursmaſſe werden 


Möbel aller Art, Deldrukbilder, 
BER Tnpeten, 


I Kindermöbel «. Decorationsgegenfände 


zu ermäßigten Preiſen abgegeben. 


Albert Reimer. Coneurs⸗Verwalter. 
Hochintereſſant 


wird die Ai Saiſon unmittelbar nach Neu 


ahr. 
neue Arbeiterſchutzgeſetze, eigen über Zolltarif 
uderjteuer, Colonialpolitik und Krankenverſicherung, in 
Preußen eine durch die Rede des Kaiſers eingeleitete Schulreform, dazu 
im Landtag Ve⸗ ane den über eine neue Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer, 
Unterrichtsgefetz und andgemeindeordnung. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet ſchon mit den Abendzügen einen 
vollſtändigen Parlamenksbericht des Tages. 

Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 


Im eichsta⸗ 


„ora I. Quartal 1891 für nur 3 M. 60 Pf. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen 
Einſendung der Poſtquittung die vom Tage der Einſendung 
bis zum 1. Januar erſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“, ſowie 
den Anfang des im Feuilleton gegenwärtig zur Beröffentlichung gelangenden 
Romans „Die Grafen Sn von O. Bach unentgeltlich sugejandt 


Une 


auch ohne N ifen vollſtändig zu beſeitigen, 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtraße 172. 
3 hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben . 


Nr, 298. 


= Beilage zur 


„Altpreufifhen Zeil 


Elbing, den 20. Dezember 1890. 


ug“ 


N 


Nr. 298. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 18. Dez. Beim Kaiſer fand heute 
ein größeres Diner ſtatt, zu welchem auch der nieder⸗ 
ländiſche Oberhofmarſchall Monceau nebſt Rittmeiſter 
Tuyrle Sereoskerken, welche die Thronbeſteigung der 
Souveränin notifizirten, ſowie der niederländiſche Ge⸗ 
ſandte Jonkheer van der Hoeven, der Reichskanzler, 
die Miniſter und viele Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps geladen waren. — Die Geburt des ſechsten 
Prinzen wurde am Mittwoch Abend den Berlinern 
auf einem etwas ungewöhnlichen Wege verkündet. 
Der Kaiſer hatte ſich, nachdem er einem Diner beim 
engliſchen Botſchafter beigewohnt, in das Opernhaus 
begeben, um der Vorſtellung des, Tannhäuser“ beizu⸗ 
wohnen. Gegen 8 Uhr bemerkte man, daß dem 
Kaiſer ein Schreiben überreicht wurde, worauf der 
Kaiſer ſich entfernte. Rach Schluß des zweiten Aktes 
trat Oberregiſſeur Tetzlaff vor die Rampe und ſprach 
etwa folgende Worte: „Se. Majeſtät der Kaiſer haben 
befohlen, dem geehrten Publikum bekannt zu geben, 
daß Allerhöchſtdemſelben um 81 Uhr ein Prinz ge⸗ 
boren worden iſt.“ Das Publikum erhob ſich von 
den Plätzen, das Orcheſter ſpielte die Nationalhymne, 
welche das Publikum mitſang. Danach wurde noch 
ein Tuſch verlangt, die Zuhörerſchaft des Opernhauſes 
ſtimmte ein und erſt nach vielmals wiederholten Hoch⸗ 
und Hurrahrufen konnte die Vorſtellung ihren Fort⸗ 
gang nehmen. — Die Kaiſerin Friedrich wird mit 
der Prinzeſſin⸗Tochter Margarethe am 20. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, vom Bahnhof Friedrichſtraße aus 
Berlin verlaſſen, um ſich zur Feier des Weihnachts⸗ 
feſtes und zum Neuen Jahre zu dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Heinrich nach Kiel zu begeben. — Der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
verließen mit ihrer Begleitung heute Abend Berlin 
und traten über Brindiſi die Rückreiſe nach Griechen⸗ 
land an. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 18. Dez. S. M. Kreuzer „Möve“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän v. Halfern, iſt am 
17. Dezember in Alexandria angekommen und beab⸗ 
ſichtigt am 23. Dezember wieder in See zu 5 

* Petersburg, 18. Dez. Wie die „Nordiſche 
Telegraphen⸗Agenkur“ vernimmt, würde in Nikolajew 
ein außergewöhnlich großes Panzerſchiff mit 12,480 
Tons Oeplacement für die Schwarze⸗Meer⸗Flotte er⸗ 
baut werden. 


Kirche und Schule. 
* Berlin, 18. Dez. Der geſtern Mittag im 
Bürgerſaale des Rathhauſes zur Stellungnahme 
gegenüber dem Volksſchul⸗Geſetzentwurfe zu⸗ 


ſammengetretene Brandenburgiſche Städtetag 
nahm den vom Oberbürgermeiſter Fritſche⸗Charlotten⸗ 
burg empfohlenen Antrag an, das Haus der Abge⸗ 
ordneten um Ablehnung des Geſetzentwurfs zu bitten, 
da derſelbe die bürgerlichen Gemeinden unverhältniß⸗ 
mäßig belaſte, ihnen andererſeits zugleich jeden Ein⸗ 
fluß auf das Schulweſen vollſtändig entziehe. 

* Aus Weſtpreußen, 17. Dez. An den ſechs 
Seminaren unſerer Provinz haben in dieſem Jahre 
das erſte Lehrerexamen im ganzen 205 Seminare 
Abiturienten und 11 Schulamtsbewerber gemacht. Von 
den erſteren beſtanden 202, von den letzteren 7. Dem⸗ 
nach ſind von den Zöglingen der Seminare 3 oder 
1,4 pCt. durchgefallen, von den Schulamtsbewerbern 
4 oder 36,3 pCt. Im vorigen Jahre fielen von den 
Seminar ⸗Abiturienten 1,8 pCt. und von den Schul⸗ 
amtsbewerbern 64,7 pCt. durch, mithin ſind die Er⸗ 
gebniſſe der diesjährigen erſten Lehrerprüfungen beſſere 
als die vom vorigen Jahre. Behufs endgiltiger An⸗ 
ſtellung machten in dieſem Jahre 219 Lehrer die 
zweite Lehrerprüfung, während ſich im vorigen Jahre 
202 derſelben unterzogen. Die größte Theilnehmerzahl 
hatte das Seminar zu Marienburg mit 73, die ge⸗ 
ringſte das zu Pr. Friedland mit 20 Lehrern aufzu⸗ 
weiſen. Von den 219 Lehrern beſtanden 162 (im 
Vorjahre 153 von 202), außerdem wurden 11 die 
Lehrbefähigung für Unterklaſſen von Mittel⸗ oder 
höheren Töchterſchulen zuerkannt, nämlich 4 in Löbau, 
3 in Pr. Friedland und je 2 in Marienburg und 
Graudenz. Im vorigen Jahre erhielten 9 Lehrer 
dieſe Auszeichnung. Damals fielen bei der 2. Lehrer⸗ 
prüfung 24,26 pCt. durch In dieſem Jahre beträgt 
der Prozentſatz der Durchgefallenen 26,03 pCt. Dem⸗ 
nach ſtehen die Ergebniſſe der diesjährigen zweiten 
Lehrerprüfungen gegen die des Vorjahres etwas zu⸗ 
rück. Sie ſind überhaupt in den letzten 6 Jahren 
ſtets günſtiger geweſen. Die beſten Reſultate hatten 
in dieſem Jahre die Seminare zu Pr. Friedland und 
Löbau mit 85 und 79 pCt. Beſtandenen, die un⸗ 
günſtigſten die zu Berent und Graudenz mit 53 und 
57 pEt. Beſtandenen. Seit dem Jahre 1885 ſind 
die Ergebniſſe der zweiten Lehrerprüfungen an den 
katholiſchen Seminaren ſtets ungünſtiger geweſen, als 
an den evangeliſchen, ſo auch in dieſem Jahre, wo die 
Differenz der Beſtandenen über 16 pCt. beträgt. (D. Z.) 

* Danzig, 18. Dez. Heute Vormittag 10 Uhr 
empfingen in der St. Marienkirche durch den General⸗ 
ſuperintendenten Herrn Dr. Taube die Predigtamts⸗ 
Kandidaten Habicht und Müller die Ordination zum 
evangeliſchen Pfarramte. Herr Habicht iſt als Pfarr⸗ 


vikar für die Evangeliſchen in den Ortſchaften Rynsk, zu Kalthof im Bette todt liegen. 


* Metz, 18. Dez. Der „Lorrain“ meldet: Der 
Staatsſekretär v. Puttkamer iſt geſtern hier eingetroffen 
und hat bei dem Studiendirektor Fritzen angefragt, ob 
er geneigt ſei, Biſchof von Straßburg zu werden. 
Fritzen bejahte die Frage. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 18. Dez. Die Könitzer'ſchen Eheleute 
feiern am zweiten Weihnachtsfeiertage ihre goldene 
Hochtzeit. Die Einſegnung findet Nachmittag in der 
St. Katharinenkirche jtatt. — Der Gutspächter Rob. 
Tuchel aus Neukrügerskampe, deſſen Verhaftung 
wegen Verdachts der vorſätzlichen Brandſtiftung vor 
einiger Zeit gemeldet wurde, iſt, wie die „D. Z.“ 
mittheilt, auf gerichtlichen Beſchluß gegen Zahlung 
einer Kaution von 20,000 Mk. heute wieder in 
Freiheit geſetzt worden. Die Verdachtsmomente, 
welche zu der Verhaftung des Hrn. T. führten, ſollen, 
ſo verlautet wenigſtens von privater Seite, durch die 
inzwiſchen angeſtellten Ermittelungen nicht unerheblich 
an Gewicht verloren haben. Auch ſteht feſt, daß 
Hr. T. ſeine Pachtrückſtände, die aus den Ueber⸗ 
ſchwemmungs⸗Kataſtrophen reſultirten, am 1. Oktober, 
alſo etwa 6 Wochen vor dem Brande, abgezahlt hat. 

* Neuftadt, 17. Dez. Am 16. d. Mts. früh 
Morgens 53 Uhr iſt eine der Wittwe Fröhlich in 
Sagorſch gehörige Scheune, die ſie an den Fleiſcher⸗ 
meiſter Boltz daſelbſt verpachtet hatte, während letzterer 
ſich auf einer Reiſe nach Zoppot befand, ein Raub 
der Flammen geworden. Es ſind ihm Heu- und 
Torfvorräthe, 1 Ziege und verſchiedene Gegenſtände 
verbrannt. Man nimmt an, daß das Feuer durch 
ruchloſe Hände angelegt ſei. 

* Dirſchau, 18. Dez. Arg zerſtochen wurde 
geſtern Vormittag in Kreutz ein ſchwarzer Huſar aus 
Pr. Stargard. Derſelbe war in der Nähe von 
Kreutz bei ſeinen Eltern auf Urlaub geweſen, um ſich 
zu erholen und wollte geſtern in ſeine Garniſon 
zurückkehren. Er gerieth in Kreutz mit einigen Rauf⸗ 
bolden in Streit, die ihn mit Meſſern überfielen und 
ihm ſo ſchwere Verletzungen beibrachten, daß er in 
Schneidemühl ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte — ſo berichtet die „Dſch. Z.“ 

Marienwerder, 17. Dez. Die Rittergüter 
Schewno und Tuszyn im Kreiſe Schwetz, dem Kauf⸗ 
mann Krojanker in Bromberg gehörig, ſind für 
420,000 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Gar⸗ 
macker übergegangen. 

* Marienburg, 17. Dez. Geſtern Morgen fand 
man das Dienſtmädchen Römer des Rentiers Panknin 
Die Verunglückte 


Kujawa⸗Mühle, Bobrowo und Niewierz, Herr Müller war noch angekleidet und iſt, wie die Unterſuchung 


als Hilfsprediger für Schaffarnia, Diözeſe Strasburg, ergab, 


berufen. 


das Opfer einer Kohlendunſtvergiftung geworden. 
Schlochau, 17. Dez. Das den Erben des 


Hoteliers Woffrom gehörige Hotel iſt für 44,000 Mk. 
in den Beſitz des Reſtaurateurs Negendank aus Stolp 
übergegangen. f 

Marienwerder, 16. Dez. Herr Kantor Finzen⸗ 
hagen, welcher ſich um das Muſikleben unſerer Stadt 
große Verdienſte erworben hat, verläßt zum 1. Januar 
unſere Stadt, da er als Organiſt an der reformirten 
Kirche zu Magdeburg angeſtellt iſt. 5 

8 Freiſtadt, 17. Dez. Nach der letzten Volks⸗ 
zählung hat unſere Stadt 2072 Bewohner (1001 
männliche, 1071 weibliche). Der Religionsgemeinſchaft 
nach gehören 1802 der evangeliſchen, 218 der israeli⸗ 
tiſchen und 52 der katholiſchen Gemeinde an. 

* Br. Holland, 18. Dez. Die diesjährige 
Kampagne der Neuen Hirſchfelder Zuckerfabrik wurde 
am 15. Dezember beendet. Die Verarbeitung an 
Rüben betrug 330,650 Ctr., wozu im ganzen 623 
Arbeitstage erforderlich waren; es wurden im Durch⸗ 
ſchnitt täglich 4900 Ctr. Rüben verarbeitet. Die 
Rüben⸗Ernte war im Allgemeinen eine gute zu nennen, 
der preußiſche Morgen ergab im Durchſchnitt einen 
Ertrag von 140 Etr.; auch qualitativ waren die 
Rüben als gut zu bezeichnen. Leider wurde die 
Verarbeitung, ſowie die Ausbeute durch den plötzlichen I 
Witterungswechſel ſehr beeinträchtigt, denn die einge⸗ 
mieteten Rüben waren meiſtens nicht ſo ſtark bedeckt, 
daß ſie gegen den Froſt geſchützt blieben. Beſchäftigt 
wurden während der Kampagne 230 Arbeiter. (Ob. V.) 

Mohrungen, 17. Dez. Der geſtrige Vieh- und 
Pferdemarkt war in Folge des eingetretenen Froſt⸗ 
wetters nur mäßig beſchickt, dennoch aber von vielen 
auswärtigen Händlern beſucht, ſo daß bei hohen 
Preiſen viele Umſätze erzielt wurden. Kühe und 
Jungvieh wurden bis 210 Mark, Ochſen bis 300 
Mark und Pferde bis 450 Mark bezahlt. — Am 
16. d. M. wurden einem Beſitzer O. aus Gr. Gottes- 
walde 120 Mark, welche er in einem Taſchentuche 
eingewickelt bei ſich führte, unbemerkt entwendet, und 
der Verdacht lenkte ſich auf einen jüdiſchen Händler 
Weiß aus Galizien, welcher in einem hieſigen Lokale 
einen Hundertmarkſchein gewechſelt hatte und von 
anderen Perſonen in der Nähe des Beſtohlenen ge⸗ 
ſehen war. Der Händler wurde inhaftirt, leugnete 
aber jede Thatſache; dem hieſigen Polizeidiener Geball, 
welcher die Nacht verkleidet in der Zelle des Inhaftirten 
zubrachte, gelang es indeß, den Dieb zum Geſtändniß 
zu bringen. (K. H. Z.) 

* Königsberg, 17. Dezember. Heute fand 
die ordentliche Generale Verſammlung der Brauerei 
Wickbold, Aktiengeſellſchaft, ſtatt. Aus dem 
von der Direktion erſtatteten Bericht ergiebt ſich, 
daß der Abſatz im abgelaufenen Geſchäftsjahre auf 
27.5178 Tonnen — gegen 11,5484 Tonnen in der 
ſiebenmonatlichen Geſchäftsperiode des Vorjahres — 


geftiegen iſt. Für Abſchreibungen find 43,515,69 Mk. 
in Anſatz gebracht. Der ſich dap ergebende 
Reingewinn von 27,205,68 Mk. ermöglicht die Ver⸗ 
theilung einer Dividende von 4 pCt. des 600,000 
Mk. betragenden Aktienkapitals. 


* Pobethen, 15. Dez. Am Freitag, den 12. De⸗ 


zember, ſtachen drei Boote, bemannt mit Fiſchern aus 
Neukulſren und Räntau, in See, um Lachſe zu fangen. 
Die See war bei der Abfahrt verhältnißmäßig ruhig, 
nach einigen Stunden aber erhob ſich ein ſtarker Wind, 
der die Fiſcher zwang, zum Strande zurückzukehren. 
Zwei Boote erreichten auch glücklich den Strand, das 
dritte aber ſchlug in der Brandung um. Es trug 
uuf Perſonen, von denen vier ertranken. Die Er⸗ 
nkenen find der Beſitzer Glagau und die Fiſcher 
Lange, Federmann und Forderung. Der fünfte 
Mann wurde durch den Beſitzer Lunau aus der 
Brandung gerettet. Die Ertrunkenen waren junge 
Leute, von denen der Eigenthümer Glagau die Stütze 
ſeiner Mutter und Geſchwiſter war. 

* Bromberg, 17. Dez. Geſchlachtete Schweine 
aus Ruſſiſch⸗Polen, amtlich an der Grenze unterſucht, 
wurden geſtern zum erſten Mal 
Der Preis für das Pfund ſtellte ſich 45 Pf. Letzteres 
wurde indeſſen bis zur Mittagsſtunde von den hieſigen 
Abnehmern noch für zu hoch gehalten und von 17 
Schweinen nur drei verhandelt. 8 

Poſen. Die Stelle eines Oberbürgermeiſters it 
mit Ang Gehalte von 10,500 Mark ausgeſchrieben 
worden. 


Elbinger Nachrichten. 


N Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
20. Dez.: ente roſt. ) 

ER Dez.: Froſt, meiſt bedeckt, theils ſonnig, 
a ig. 

22 Dez.: Froſt, meiſt bedeckt, rauher leb⸗ 
hafter Wind. Strichweiſe Schnee. 

3 23. Dez.: Nebel, Niederſchläge, lebhaft win⸗ 
dig. Temperatur kaum verändert. 


(Für bieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ftetd willkommen.) 


Elbing, 19. Dezember. 

* [Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Die Regierungsbaumeiſter Gutjahr in Hansdorf und 
Schuſter in St. Johann ſind dem bautechniſchen 
Bureau der Direktion überwieſen und zwar erſterer 

vom 16. d. Mts. und letzterer vom 1. Februar k. J. 
ab. Bahnmeiſter Langner in Stallupönen iſt wieder 
angeſtellt. Verſetzt ſind: Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor Dietrich in Marienburg vom 1. k. Mts. ab 
nach Gneſen als Vorſteher der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpek⸗ 
tion daſelbſt, die Regierungsbaumeiſter Kröber in Stolp 
vom 1. k. Mts. ab nach Bromberg, Landsberg in 
Labiau von demſelben Zeitpunkt ab nach Stolp, 
Leſſer in Pr. Stargard vom 16. d. Mts. ab nach 

Thorn. Jahr in Königsberg von 1. k. Mts. von der 

Hauptwerkſtatt zum Betriebsamt daſelbſt und Schramke 

in Bromberg von demſelben Zeitpunkt ab zur Haupt⸗ 


hierher gebracht. 


werkſtatt in Königsberg, 
Klaſſe Hinze in Amſee nach Inowrazlaw, die Stations⸗ 
aufſeher Foſſs von Stralkowo nach Inowrazlaw un 
Maaß von Körlin a. P. nach Amſee, Stationsaſſiſtent 
Paczynski von Heydekrug nach Inſterburg und Bahn⸗ 
meiſter Ballewski von Stallupönen nach Gumbinnen. 
Ernannt ſind: Stationsaufſeher Bütow in Poſen zum Be⸗ 
triebskontroleur, Stationsaufſeher Heßmann in Vietz zum 
Stationsvorſteher 2 Klaſſe und Stations diätar Dehne in 
Marienwerder zum Stationsaſſiſten. Die Prüfung haben 
beſtanden: Techniſcher Bureau⸗Diätar Riſtau in 
Bromberg zum techniſchen Eiſenbahnſekretär, Zeichner 
erſter Klaſſe Heiſecke in Berlin zum techniſchen Be⸗ 
triebsſekretär, die Stationsdiätare Bachmann in Ja⸗ 
blonowo zum Stationsvorſteher und Güterexpedienten 
und Kleiſt in Marggrabowo zum Güterexpedienten, 
die Stationsaſpiranten Böttcher in Drieſen⸗Vordamm 
und Kaulbach in Königsberg zu Stationsaſſiſtenten. 
In den Ruheſtand treten mit dem 1. Januar 1891: 
Betriebskontroleur von Wenckſtern in Danzig, Stations⸗ 
Kaſſenrendant Fiedler in Königsberg, Güter⸗Expeditions⸗ 
Vorſteher Schulz in Inſterburg. Stationsvorſteher 
zweiter Klaſſe Thiel in Friedeberg Neumark, ſowie 
Stationsaſſiſtent Häwecker in Thorn. Stationsaſſiſtent 
Madeika in Wehlau iſt ausgeſchieden. Betriebsſekretär 
Neumann in Neuſtettin iſt geſtorben. 

* Die Referendarien⸗Prüfungen], welche in 
dieſem Jahre beim königlichen Oberlandesgericht zu 
Königsberg unter dem Vorſitz des Herrn Senats⸗ 
Präſidenten Caspar abgehalten worden ſind, haben 
im Ganzen ein günſtiges Reſultat ergeben, indem von 
56 Kandidaten, die ſich zu dieſer Prüfung gemeldet, 
47 Kandidaten dieſelbe beſtanden haben. 

*Weihnachtsverkehr. Man ſchreibt der „Deut⸗ 
ſchen Warte“: „Lediglich diejenigen Rückfahrkarten 
mit aufgedruckter dreitägiger Gültigkeit, welche am 
24. Dezember (Mittwoch) gelöſt werden, können noch 
am vierten Tage, alſo am Sonnabend, den 27. Dez., 
zur Rückreiſe unter den ſonſt gültigen Bedingungen 
benutzt werden. Für ſämmtliche andere Fahrkarten 
tritt keinerlei Vergünſtigung ein. Hoffentlich werden 
ſich in unſerer Eiſenbahnverwaltung bald auch in 
dieſer Hinſicht liberale Grundſätze Bahn brechen. 
Denn für die Eiſenbahnverwaltung iſt es ganz gleich⸗ 
giltig, ob die Rückreiſe einige Tage früher oder ſpäter 
angetreten wird. Es entſteht durch Verzögerung der 
Rückfahrt keinerlei Mehrbelaſtung für die Eiſenbahn.“ 

* [Das Oſterfeſt! hat im kommenden Jahre 
eine recht frühe Lage; es fällt auf den 29. März, 
der Sonntag Palmarum demgemäß auf den 22. 
März, Epiphaniasſonntage haben wir nur 2, während 
die Anzahl derſelben bei ſpäter Lage des Feſtes 6 be⸗ 
tragen kann. Vor Abſchluß des 19. Jahrhunderts 
liegt Oſtern nur im Jahre 1894 früher, es fällt dann 
auf den 25. März. a : 

[Ferien.] Die Weihnachtsferien für die Volks⸗ 
ſchulen währen dieſes Mal vom 20. Dezember d. J. 
bis zum 5. Januar n. J., alſo 14 Tage, während ſie 
ſonſt gewöhnlich nur 13 Wochen dauerten. 

* [Grundſtücksverkauf.“ Die Beſitzung des 
Hofbeſitzers Jacob Fröſe zu Hoppenau, 62 ha 65 a 
groß, iſt mit ſämmtlichem Inventar für 91,500 Mark 
an den Hofbeſitzer Cornelius Albrecht aus Ellerwald 
I. Trift verkauft worden, 


Stationsvorſteher zweiter 


* Auswanderung nach Braſilien.] Der amt⸗ 
lichen Statiſtik zufolge ſind in dieſem Jahre über 
Bremen rund dreißigtauſend Polen und Deutſche aus 
Rußland gegen dreizehnhundert im Vorjahre nach 
Braſilien ausgewandert. 

* Aus Rogauj meldet man folgenden Unglücks⸗ 
fall: Dieſer Tage gingen der 44 Jahre alte Sohn des 
Schuhmachers Wägner und der in gleichem Alter 
ſtehende Sohn des Arbeiters Hirt auf den nahen 
Teich, um zu „glitſchen“. Als die Kinder über Ge⸗ 
bühr lange fortblieben, hielt man Suche, und man 
fand beide in einem Springloche als Leichen vor. 

* Denket an die armen Vögel!] Einige Brod⸗ 
krumen, welche vielleicht doch verloren gehen, erhalten 
ihnen das Leben, uns aber die fröhlichen Sänger und 
fleißigen Inſekten⸗Vertilger. 

* (Kleinfeuer.“ In einer Abtheilung der 
F. Schichau'ſchen Werft war geſtern Nachmittag ein 
kleines Feuer ausgebrochen; bevor jedoch die ſofort 
herbeigerufene Feuerwehr erſcheinen konnte, war die 
Flamme bereits erſtickt. 

[ Diebſtahl.] Von einem Hofe in der Ritter⸗ 
ſtraße wurde geſtern Abend ein Poſten Bretter ge⸗ 
ſtohlen. Die Diebe haben ſie jedenfalls gleich zu 
Brennholz zerkleinert, ſo daß Nachforſchungen ver⸗ 
geblich ſein werden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

$. Muſik⸗Literatur. Soeben, alſo noch recht⸗ 
zeitig für Weihnachten, verſendet die Firma Henry 
Litolff's Verlag in Braunſchweig ihren 92 Druckſeiten 
ſtarken neuen, vollſtändigen Verlagskatalog, enthaltend 
das Verzeichniß der in genanntem Verlag bis zum 
1. Dezember d. J. erſchienenen Werke. Die billigen 
Ausgaben klaſſiſcher und moderner Tonwerke ſeitens 
der genannten Firma, unter dem Namen „Kollektion 
Litolff“ allgemein bekannt und beliebt, ſind in den 
Händen aller Muſiktreibenden diesſeits und jenſeits 
des Ozeans und erfreuen ſich namentlich zur Weih⸗ 
nachtszeit einer großen Beliebtheit als Feſtgeſchenle. 
Vertreten ſind in dem Kataloge Werke für Klavier 
zu 2, 4, 6 und 8 Händen, für Violine (I, 
2, 3 und 4 Violinen), Bratſche, Violoncell, 
Flöte, Oboe, Klarinette, Horn, 
(ſolo oder mit Klavierbegleitung), Guitarre, 
Zither, Harmonium, Orgel, Kammermuſik- und Orte 
cheſterwerke, Lieder für 1 Singſtimme, Duetten und 
mehrſtimmige Geſänge, Klavierauszüge mit und ohne 
Text und Operngeſänge. Die Werke für Klavier und 
für Violine find von der Verlagshandlung in Schwierig⸗ 


keitsſtufen eingetheilt worden, wodurch die Auswahl der 


für jede Stufe des Könnens geeigneten Werke erleichtert 
wird. Welch ſtaunenswerthe Fülle trefflicher Werke 
Henry Litolffs Verlag der muſikaliſchen Welt dar⸗ 
bietet, davon kann ein Jeder ſich ſelbſt überzeugen. — 
Den vollſtändigen Katalog liefert jede Buchhandlung 
unentgeltlich, auf Wunſch ſendet die Verlagshandlung 
denſelben direkt. 

＋ Von der neuen, dritten Auflage des beſten 
naturwiſſenſchaftlichen Hausbuches: Brehms Thier⸗ 
leben, iſt ſoeben noch rechtzeitig für den Weihnachts⸗ 
tiſch der zweite Band ausgegeben worden, zu deſſen 
Empiehlung wir die treffenden Worte des Reiſenden 


Cornet à Piſtons 


Marburg anführen wollen. „Mit wahrer und auf⸗ 
richtiger Freude begrüße ich das literariſche Ereigniß, 
welches ſich mit dem Erſcheinen einer dritten und neu 
bearbeiteten Auflage von Brehms Thierleben vollzieht; 
denn wir alle, die dem klaſſiſchen Buche einen Theil, und 
zwar nicht den ſchlechteſten, unſerer Weltanſchauung ver⸗ 
danken, können ſeiner gar nicht mehrentrathen und müſſen, 
damit dem unvergänglichen Werke die Jugendfriſche 


gewahrt bleibe, es gewiß für eine Nothwendigkeit er⸗ 


klären, daß die edle Quelle der Belehrung und des 
Genuſſes, an der ſich Tauſende erquicken wollen, eine 
den Anſprüchen fortſchreitender Erkenntniß entſprechende 
Faſſung erhalte. Man ſtreitet, welches die beſten 
hundert Bücher ſeien — ich glaube, wenn man nur 
die dreißig beſten aufzählen wollte, „Brehms Thier⸗ 
lieben“ dürfte darunten nicht fehlen; ich wenigſtens, 
wollte ich, was ich aus ihm gelernt habe, aus meinem 
Kopfe wegdenken, ich ſähe ein freudenärmeres und. 
was ſchlimmer iſt, ein unwahres, verzerrtes Bild der 
umgebenden Welt.“ N 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 18. Dez. Aus Anlaß der Geburt 
des kaiſerlichen Prinzen wurden Donnerſtag 
Mittag 72 Salutſchüſſe abgefeuert. Um 112 Uhr 
rückte unter den Klängen des Preußenmarſches die 
Leibbatterie des 1. (Leib⸗) Garde⸗Artillerieregiments 
auf den polizeilich abgeſperrten Königsplatz. Nachdem 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen waren, er⸗ 
dröhnten aus 6 Geſchützen die 72 Schüſſe. Vom 
Schloß herab wehte die Brandenburger Standarte 
mit dem rothen Adler des kurbrandenburgiſchen 
Hauſes neben der Kaiſerſtandarte und der Königs⸗ 
ſtandarte. 

* Die für das nächſte Jahr in London geplante 
deutſche Kunſtausſtellung iſt nunmehr beſchloſſene 
Sache. Eine in Berlin ſtattgehabte Verſammlung 
hat ein Komitee, das von dem Vorſtand des Vereins 
Berliner Kaufleute und Induſtrieller, unter Berück⸗ 
ſichtigung aller Branchen und aller deutſchen Länder 
gebildet wird, mit der weiteren Ausführung betraut. 
Das gegebene Terrain in London liegt an einem 
Knotenpunkt von Eiſenbahnen und Straßen und iſt 
von allen Theilen Londons bequem zu erreichen. Es 
umfaſt 8000 Quadratmeter Raum, 3000 Quadrat⸗ 
meter für Pavillons und Gärten, außer Anlagen für 
Theater ꝛc. Die Gebäude ſtehen bereit und harren 
der Ausſchmückung. 

* Verſenkbare Schiffe. Cine Neuheit für den 
Seekrieg ſind die verſenkbaren Panzerſchiffe, wie jetzt 
ein ſolches von Thomas für Rechnung der Vereinigten 
Staaten gebaut wird. Dasſelbe wird Maſchinen von 
7500 Pferdekräften, eine Länge von 71 Meter und 
einen Normaltiefgang von 4,27 Meter bekommen. 
Kurz vor dem Gefechte vermag ſich das Schiff durch 
Aufnahme von Waſſerballaſt um mehr als 1 Meter 
tiefer in das Waſſer zu verſenken, wodurch ein Meter 
Panzergürtel geſpart wird, was eine bedeutende Ge⸗ 
wichtsverminderung involvirt. 
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